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Einleitung

Es ist ein viel praktizierter Brauch in theravada-buddhistischen
Landern, Schutztexte (Paritta sutta) zu rezitieren oder zu
'‘chanten’. Es gibt unterschiedliche Zusammenstellungen der
Texte. Einige Texte finden wir im Palikanon, einige sind spater
entstanden oder es sind Zusammenfassungen der Sutta aus dem
Kanon.

Diese Texte sind sehr weit verbreitet und grof3e Bevdlkerungsteile
konnen sie auswendig. Sie werden sowohl in der Palisprache
rezitiert, als auch in der jeweiligen Landessprache. Heute werden
sie oft Uber grof’e Lautsprecher rezitiert, wodurch sie in grof3en
Entfernungen horbar sind. Die Rezitation der Paritta-Texte und
damit ihr Wachrufen im eigenen Geist gehort fir viele Menschen,
sowohl Ordinierte als auch im Haushalt Lebende zur taglichen
Praxis. Bei besonderen Anldssen werden diese Texte auch,
sowohl von Ordinierten als auch von Nicht-Ordinierten Gber viele
Stunden oder Tage oder sogar Wochen ununterbrochen rezitiert.
Die Paritta-Texte werden sowohl vorbeugend als Schutz rezitiert
als auch im akuten Fall von Gefahren oder Bedrohungen. Sie
werden auch zur Reinigung, zum Herstellen einer guten,
heilsamen Atmosphare, bestimmter Platze, Gebaude oder Orte
rezitiert. Sie werden auch zu Beginn von Veranstaltungen sowohl
weltlicher, als auch religioser Art, rezitiert, um Verdienste zu
erwerben, um sich in einen heilsamen Geisteszustand zu
versetzen, um den Dhamma in der Versammlung zu erinnern, um
storende Wesen gut und wohlwollend zu stimmen.

Die Paritta-Rezitationen werden auch von Ménchen durchgefuhrt
zu bestimmten Anlassen, wie Sterbefdllen, Hochzeiten,
Einweihung von Gebduden usw., manchmal in einer
zeremoniellen oder ritualisierten Art. Ob diese Praktiken in allen
Fallen noch mit dem Ubereinstimmen, was der Buddha gelehrt
hat, namlich, das Verstehen von Existenz, um frei zu werden von
allen geistigen Verunreinigungen, die in Verlangen, Abneigung
und Verblendung wurzeln, sei dahingestellt.
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Die Praxis, die der Buddha selbst empfohlen hat, um das Ziel
seiner Lehre zu erreichen, beinhaltet die drei Ubungsgebiete:
ehtisches Verhalten (sila), Konzentration (samadhi) und Weisheit
(pahnna).

Demnach kann das Rezitieren von bestimmten Texten nur einen
Sinn haben, wenn diese Praxis mit den drei Ubungsgebieten
Ubereinstimmt. Das bedeutet, wenn die Rezitation bestimmter
Texte, die Sprecher als auch die Zuhoérer, motiviert, diese drei
Ubungsgebiete intensiver zu praktizieren. Das Rezitieren kann
auch dazu dienen, eine Art Festlegung (adhifthdna) zu machen,
diese drei Ubungsgebiete intensiver zu praktizieren. Auch der
Wunsch (chanda), das, was man rezitiert, in die Praxis
umzusetzen, wie zum Beispiel das Entwickeln der sieben
Erwachensfaktoren oder eine hohere Ethik fir Nicht-Ordinierte,
wie wir sie im Maha-Mangala-Sutta finden, kann ein kraftvolles
heilsames Potential sein und dem Rezitieren einen sinnvollen
Inhalt geben. Von Nicht-Ordinierten wird das Rezitieren oft
begonnen mit der Zufluchtnahme zu den drei Juwelen, Buddha,
Dhamma und Sangha, und dem Annehmen der fiunf oder acht
ethischen Regeln. Das Rezitieren der Texte bringt dann einen
Schutz fir den Geist, denn Ethik, Konzentration und Weisheit
beschiitzen den Geist vor geistigen Verunreinigungen.

Geht man so mit den Texten um, das heif3t, man versucht sie zu
verstehen und fur die eigene Praxis zu nutzen, haben sie nichts
mit Aberglauben oder mystischen Zeremonien zu tun.

Bezuglich der Paritta-Rezitationen von einem selbst ausgefuhrt,
oder durch andere, kann die Frage auftauchen, inwiefern, diese
Schutztexte, die Resultate friherer Handlungen, Kamma
verandern konnen.

Durch Rezitieren von Texten kann das Gesetz von Ursache und
Wirkung nicht auler Kraft gesetzt werden. Aber durch das
Verweilen in heilsamen Geisteszustanden, konnen sich die
Resultate unheilsamer Geisteszustande nicht so stark oder auch
gar nicht zeigen. Der Buddha vergleicht diesen Effekt mit einem
Klumpen Salz. Legt man diesen in ein Glas Wasser, schmeckt das
Wasser sehr salzig, wirft man den Klumpen Salz in den Ganges,
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schmeckt man das Salz nicht. Viel Wasser verdiinnt den salzigen
Geschmack. Genauso ist es auch mit der Wirkung unheilsamer
Handlungen. Heilsame Geisteszustande verdinnen ihre Wirkung.
Durch das Verweilen in kraftvollen heilsamen Geisteszustanden
beim Rezitieren der Texte, kdnnen somit Gefahren abgewehrt
werden, bzw. kann die Wirkung unheilsamer friherer Handlungen
nicht oder nicht so stark zur Wirkung kommen. Es liegt also nichts
Mystisches in der Rezitation dieser Texte, sondern ihre Wirkung
beruht auf dem Gesetz von Ursache und Wirkung.

Es kann auch sein, dall durch das Horen der Texte
nichtmenschliche, wohlgesinnte Wesen zur Hilfe kommen. Auch
das liegt daran, dal das eigene Kamma durch Verstandnis und
Bekenntnis zu einem Heilsweg in dem Moment stark heilsam ist
und somit die Unterstitzung anderer die Wirkung eigener
heilsamer Handlungen in der Vergangenheit ist.

Vertrauen im eigenen Bewultseinsstrom ist ein wesentlicher
Faktor fur die Wirksamkeit der Schutztexte. Der Geistesfaktor
Vertrauen (saddha) begleitet nur heilsames BewulRtsein. Deshalb
ist es wichtig, dal sowohl Zuhorer als auch Sprecher die Texte
verstehen, ihnen zustimmen und sich dadurch heilsames
Bewultsein begleitet von Vertrauen entwickelt. Steigt heilsames
Bewultsein, begleitet von Vertrauen, beim Rezitieren der Texte
auf, sind auch andere Geistesfaktoren anwesend, die
unterstitzend fiur die Wirksamkeit sind. Diese sind: Stille,
Geschicklichkeit, Geschmeidigkeit, Leichtigkeit, Weichheit,
Respekt sich selbst und anderen gegeniber und eventuell Freude
und Glucksgefihl.

Wenn das Bewulidtsein so langere Zeit in heilsamen
Geisteszustanden verweilt, wird auch entsprechend angenehme,
gut ausbalancierte Materie produziert. Diese fihrt zur
Verbesserung der eigenen koérperlichen Situation als auch der
umgebenden Luft, die von anderen Wesen eingeatmet wird.
Durch die Rezitationen wird die Atmung angeregt und die von
heilsamem Bewultsein begleitete Materie kann sich schnell in der
Umgebung verbreiten. Hierin mag auch die positive Wirkung
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liegen, wenn die Paritta-Rezitationen in Pali gesprochen werden
und nicht alle Zuhdrer sie verstehen.

Wir finden in einigen Sutta des Palikanons Hinweise, dall der
Buddha die Praxis der Rezitation bestimmter Sutta empfohlen hat
so zum Beispiel im Angulimala-Sutta, im Khandha-Sutta,
Dhajagga Sutta oder im Ratana Sutta.

Im Mil. 4.2.4. Die Macht der Schutztexte heifl3t es:
Andererseits aber wieder hat der Erhabene die Schutztexte
(Qarltta) gelehrt, als wie:
die Rede vom (dreifachen) Kleinod, (Ratana-Sutta)

» die Rede von der Allgiite, (Metta-Sutta)

* das Khandhaparitta,

* das Moraparitta,

* das Dhajaggaparitta,

* das Atanatiyaparitta

* das Angulimalaparitta.

Wichtig fur die Wirksamkeit der Paritta-Rezitationen ist, dall man
sie gut versteht, da® die Sprache bekannt ist, in der man sie
rezitiert oder hort. Es sollten keine Mantras von unverstandlichen
Wortaneinaderreihungen sein. Das Verstehen beim Rezitieren ist
wichtig fur diejenigen, die rezitieren und das aufmerksame
Zuhdren und Verstehen ist wichtig fir die Zuhorer.

AuRerdem sollte man sich, sollen sie einem selbst oder anderen
Schutz geben, vorher durch Meditation in einen Geisteszustand
des freundlichen Wohlwollens und des Mitgefuhls begeben.

Die Texte sollten korrekt und ohne Auslassungen rezitiert werden.
Unterstutzend ist auch, wenn man zu Beginn von langeren
Rezitationen die ethischen Regeln annimmt, um seine Ethik zu
reinigen.

Man sollte auch Uber die Wirkung der Rezitationen kontemplieren
und das Gesetz von Ursache und Wirkung versuchen zu


http://www.palikanon.com/wtb/paritta.htm
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verstehen. Es sollte einem bewuf3t sein, dalR man mit dem
Rezitieren, heilsame Worte spricht und diese versteht, was eine
heilsame Handlung ist, durch die eine angenehme Wirkung
entstehen kann.

Vertrauen und Respekt sind wichtige Voraussetzungen fir die
Wirksamkeit.

Die Texte auch in der Palisprache zu rezitieren ist einladend fir
nichtmenschliche Wesen aus den Goétterbereichen. Die
Palisprache ist die Sprache aller Buddhas und wird deshalb von
Wesen, die zu Zeiten von Buddhas gelebt haben, verstanden und
erfreut sie. Sie erfreuen sich an den Rezitationen, ihr Mitgefthl
wird geweckt, und sie geben gern Unterstitzung.

Die Rezitationen konnen als eine Art Sprechgesang (chanten)
rezitiert werden. Es sollte einem aber bewul3t sein, dal} es sich
um heilige Texte handelt. Deshalb sollten die Melodien nicht so
sehr zum Sinnesgenufd werden und nicht Opernarien gleichen. Zu
hohe Stimmlagen sollten aus Respekt dem Inhalt gegeniber
vermieden werden.

Oft ist westlichen Menschen der Inhalt der Buddha-Lehre nicht in
allen Einzelheiten bekannt. Die Inhalte sind auch nicht unbedingt
das, was in unserer Kultur wertgeschatzt wird. Es ist ratsam, um
unangenehme Wirkungen von voreiligen Bewertungen oder
respektlosem Umgang mit solchen Texten zu vermeiden, diese
Texte zu respektieren. Manchmal kommt nach vielen Jahren
Praxis Einsicht in Dinge, zu denen der Geist auf einem friiheren
Niveau noch nicht reif war. Durch Zweifel, Respektlosigkeit und
Rechthaberei bezlglich seiner eigenen Meinungen, kdnnen
spontane Einsichten fur lange Zeit blockiert werden.

Die Inhalte der Paritta-Texte sind vor allem Bekenntnis zur
Wahrheit, Verehrung der drei Juwelen, Senden von metta
(freundlichem Wohlwollen), Sila, Additthana fiir Heilsames. Neben
diesen Themen und den entsprechenden Wirkungen wirken die
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Paritta-Texte beruhigend sowohl auf Sprecher als auch auf
Zuhorer, und sie starken das Vertrauen in die Kraft der eigenen
guten Handlungen.

Neben den hier in diesem Buch aufgelisteten Paritta-Texten
werden oft noch bekannte Sutta, wie das
Dhammacakkappavattanasutta (SN 56.11) und
Anattalakkhanasutta (SN 22.59), die ersten beiden Lehrvortrage
des Buddha, als Schutz gesprochen. Sie driicken universelle
Wahrheiten aus und bekommen dadurch ihre kraftvolle Wirkung.
AulRerdem werden oft Patthana-Texte aus dem siebten
Abhidhamma-Buch des Palikanons als Schutz gesprochen.

Ich habe in dieser Zusammenstellung die bekanntesten Paritta-
Texte zusammengestellt und die ausgewahlt, die entweder in der
hier wiedergegebenen Ubersetzung im Palikanon zu finden sind,
den Texten dort ahneln oder Kurzfassungen der Sutta-Texte im
Palikanon sind. Diese Zusammenstellung ist in Myanmar als
Maha-Paritta bekannt und wird in vielen Kldstern und Haushalten
taglich rezitiert.

Bei der Ubersetzung der Texte habe ich mich um eine wortgetreue
Ubersetzung bemiiht. Es ist nicht eine poetische Ubersetzung,
sondern mehr eine Ubersetzung, die dem Inhalt so nahe wie
mdglich bleibt.
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Sutta Quelle AnlaB
Zuflucht

Paritta Parikamma | spater zusammen- | Einladung nicht
Einleitung gestellt menschlicher

Wesen, den Geist
freudig stimmen

Mangala Sutta

Sutta Nipata I1.4.

allgemeiner Schutz,
far weltlichen und
geistigen Erfolg

Ratana Sutta

Sutta Nipata Il.1

Schutz vor
Gefahren, Krankheit,
Epidemien, bdsen
Wesen

Metta Sutta

Sutta Nipata 1.8

Schutz vor
feindlichen Wesen,
Erwecken des
freundlichen
Wohlwollens als
Schutz vor
Boswilligkeit

Khandha Sutta

AN 4.67

Schutz vor
Schlangen, wilden
Tieren und anderen
agressiven Wesen,
vorbeugend als auch
akut

Mora Sutta

Jataka 159

Schutz vor Fallen,
Gefangennahme
und allgemeiner
Schutz vor Gefahren
und Feinden

Vatta sutta

Cariyapitaka 111.9

Schutz vor Feuer
und anderen Natur-
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katasthrophen

Dhajagga Sutta
Auszug: Qualitaten
von Buddha,
Dhamma, Sangha

SN 11.3

Schutz gegen Angst,
Furcht, Schrecken

Atanatiya Sutta

DN 32, Dhp 109

Schutz gegen bdse

spatere Geister, um Gllick
Zusammen- und Gesundheit zu
stellungen bewahren oder zu
erlangen
Angulimala Sutta MN 86 Schutz flr
gebarende Frauen,
aber auch vor
anderen Gefahren
oder Schwierigkeiten
Bojjhanga Sutta Zusammengefaldt Schutz vor

aus SN 46.14 - 16

Krankheiten, akut
und vorbeugend

Pubbanha Sutta

AN 3.156, erweitert

Schutz vor Krankheit
und um Gliick zu
bewahren oder zu
erlangen
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Zu Beginn der Paritta-Rezitationen wird gern der folgende
Dhammapada-Spruch rezitiert. Es sind die ersten Worte des
Buddha nach seinem Erwachen. Dadurch wird der Geist in einen
freudigen Zustand versetzt.

Anekajatisamsaram, sandhavissam anibbisam;
gahakaram gavesanto, dukkha jati punappunam.

Gahakaraka ditthosi, puna geham na kahasi;
Sabba te phasuka bhagga, gahakutam visankhatam;
visankharagatam cittam, tanhanam khayamajjhaga.

Dhammapada Vers 153, 154

Viele Geburten im Daseinskreislauf habe ich durchwandert,
doch fand ich nicht den Haus-Erbauer, den ich suchte.
Leiden ist wieder und wieder Geborenwerden.

Haus-Erbauer Du bist gesehen!

Ein weiteres Haus wirst Du nicht bauen.

Alle Deine Balken sind zerbrochen,

der Giebel des Hauses ist zerstort.

Das Bewultsein ist zum Bedingungslosen gelangt,
umgeben vom Ende des Durstes.
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Zufluchtnahme:

Namo tassa bhagavato arahato samma sambuddhassa
Namo tassa bhagavato arahato samma sambuddhassa
Namo tassa bhagavato arahato samma sambuddhassa

Verehrung sei ihm, dem Erhabenen, Heiligen, Vollkommen
Selbsterwachten!

Buddham saranam gacchami

Ich nehme Zuflucht zum Buddha.

Dhammam saranam gacchami

Ich nehme Zuflucht zur Lehre (der Erwachten).
Sangham saranam gacchami

Ich nehme Zuflucht zur Gemeinschaft (der Erwachten).

Dutiyampi Buddham saranam gacchami

Zum zweiten Mal nehme ich Zuflucht zum Buddha.
Dutiyampi Dhammam saranam gacchami

Zum zweiten Mal nehme ich Zuflucht zur Lehre (der
Erwachten

Dutiyampi Sangham saranam gacchami

Zum zweiten Mal nehme ich Zuflucht zur Gemeinschaft (der
Erwachten).

Tatiyampi Buddham sarapnam gacchami

Zum dritten Mal nehme ich Zuflucht zum Buddha.
Tatiyampi Dhammam saranam gacchami

Zum dritten Mal nehme ich Zuflucht zur Lehre (der
Erwachten).

Tatiyampi Sangham saranam gacchami

Zum dritten Mal nehme ich Zuflucht zur Gemeinschaft (der
Erwachten).
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01. Maha Parittanidana
Einleitung zu den groRartigen Schutz-Versen

Samanta cakkavalesu,

Atragacchantu devata,

Saddhammam Munirajassa,

Sunantu saggamokkhadam.

Aus allen Weltsystemen

mogen die Devas hierher kommen,

maogen sie den guten Dhamma des Weisheitskonigs
uber Himmel und Befreiung horen.

Dhammassavanakalo ayam bhaddanta! (dreimal)
Es ist Zeit, Verehrte, die Lehre zu horen!

Namo Tassa Bhagavato Arahato Sammasambuddhassa.
(dreimal)

Verehrung sei ihnm, dem Erhabenen, Heiligen, Vollkommen
Selbsterwachten!

Ye santa santacitta,
tisaranasarana,

ettha lokantareva,
Bhummabhumma ca deva,
gunaganagahanabyavata sabbakalam,
Ete ayantu deva,
varakanakamaye,
Meruraje vasanto,

Santo santosahetum,
Munivaravacanam,
sotumaggam samagga.
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Jene Friedlichen mit friedlichem Bewultsein,

die die dreifache Zuflucht als Zuflucht haben,

die zwischen den Welten sind

und die Devas, die hier, wo auch immer, auf der Erde leben,
die zu allen Zeiten sich bemuhen,

viele Verdienste zu erwerben,

diese Devas mogen kommen,

die auf dem Konig der Berge, dem Meru,

der aus dem besten Gold gemacht ist, leben.
Friedlich mit der Wurzel des Friedens

sind die edlen Worte des Weisen,

maogen sie in Eintracht kommen und diese horen.

Sabbesu cakkavalesu,

Yakkha deva ca brahmano,

Yam amhehi katam puiinam,
Sabbasampattisadhakam.
Yakkhas, Devas und Brahmawesen
in allen Systemen der Welt:

Was wir uns an Verdienst erworben
samt allem Erfolg, den wir erreicht,

Sabbe tam anumoditva,

Samagga Sasane rata,

Pamadarahita hontu,

Arakkhasu visesato.

mdgen sie sich damit erfreuen!
Eintrachtig, sich der Lehre erfreuend,
mdgen sie von Nachlassigkeit frei sein,
und mit diesem besonderen Schutz leben.
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Sasanassa ca lokassa,

Vuddhi bhavatu sabbada,
Sasanampi ca lokanca,

Deva rakkhantu sabbada.

Der Lehre und der Welt

sei stets gutes Gedeihen.

Und auch die Lehre und die Welt
maogen die Devas immer beschutzen!

Saddhim hontu sukhi sabbe,
Parivarehi attano,

Anigha sumana hontu,

saha sabbehi hatibhi.

Maogen sie alle glucklich sein,
zusammen mit ihren Begleitern,
ungestort, frohgemut,

mit allen Verwandten.

Rajato va corato va
manussato va amanussato va
aggito va udakato va
pisacato va khanukato va
kantakato va nakkhattato va

janapadarogato va asaddhammato va

asanditthito va asappurisato va

canda-hatthi-assa-miga-gona-kukkura

ahi-vicchika-manisappa-dipi

19

accha-taraccha-suikara-mahimsa-yakkha-rakkhasadihi

nana-bhayato va, nana-rogato va
nana-upaddavato va
arakkham ganhantu.
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Schutz mogen sie erlangen

vor dem Konig und den Dieben,

Menschen und Nichtmenschen,

Feuer und Wasser,

Kobolden, Baumstimpfen,

Gestrupp und schlechten Sternen,

vor Seuchen und falscher Lehre,

vor Unsichtbaren und Ublen Menschen,

vor gewalttatigen Elefanten, Pferden, Hirschen, Bullen,
Hunden, Schlangen, Skorpionen,

vor Giftschlangen, vor Tigern, Baren, Hyanen, Schweinen,
Buffeln, Yakkhas und Damonen,

vor allem Furchterregenden, vor allen Krankheiten

und vor allem Unheil.
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02. Mangala Sutta, Sn I1.4, Vers 258 ff

Dieser Text, das Mangala-Sutta, findet sich sowohl im Sutta
Nipata als auch im Khuddakapatha, beide enthalten im Khuddaka
Nikaya. Das Sutta Nipata ist eine Sammlung von
frihbuddhistischen Lehrvortragen in Versform.

Das Mangala-Sutta wurde vom Buddha an eine Deva gegeben.
Die Deva suchte den Buddha in einer Nacht auf mit der Bitte, sie
zu lehren, was den Wesen Gliick und Wohlsein bringt. Die Devas
hatten schon lange darlUber nachgedacht, waren aber nicht zu
einem Ergebnis gekommen. Daraufhin lehrt der Buddha die
folgenden 38 Mangalas, Dinge die die Wesen glicklich und
erfolgreich machen. Glick und Erfolg bezieht sich hier sowohl auf
das weltliche Leben, als auch auf die innere geistige Entwicklung.
Das Sutta beinhaltet eine umfassende, hohere Ethik flr Nicht-
Ordinierte. Die Schritte, die nach diesem Sutta im weltlichen
Leben glicklich machen, sind auch gleichzeitig Schritte, die zur
endgultigen Befreiung von Leiden fihren. Wir finden hier ein
umfassendes Ubungsprogramm fiir Nicht-Ordinierte bis zum
héchsten Ziel der Arahatschaft in kurzer Versform. Das Mangala-
Sutta ist eines der bekanntesten Sutta und wird sehr haufig
rezitiert zum eigenen Heil und zum Heil anderer.

aus: Mahamangalasuttam, Sutta Nipata I1.4.
38 Mangala

...... Asevana ca balanam,
panditanainca sevana.

Pija ca pujaneyyanam,

etam mangalamuttamam.

..... Nicht mit Narren zusammenleben,
mit Weisen zusammenleben,
Ehrwirdigen Verehrung erweisen,
das ist der hochste Segen.
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Patiriipadesavaso ca,

pubbe ca katapunnata.

Attasammapanidhi ca,

etam mangalamuttamam.

An einem geeigneten Platz leben,

in der Vergangenheit verdienstvolle Taten vollbracht,
rechte Selbstregulierung,

das ist der hochste Segen.

Bahusaccanca sippaiica,

vinayo ca susikkhito

subhasita ca ya vaca,

etam mangalamuttamam.

Viel ehrenwertes Wissen, ehrwurdiges Handwerk,
gut ausgebildet in Ethik

und angenehme Sprache

das ist der hochste Segen.

Mata pitu upatthanam,

puttadarassa sangaho.

Anakula ca kammanta,

etam mangalamuttamam.
Unterstutzung von Mutter und Vater,
Gute mit Frau (Partner/in) und Kindern,
friedliche Berufe,

das ist der héchste Segen.

Dananca dhammacariya ca,
Natakanafica sangaho.

Anavajjani kammani,

etam mangalamuttamam.
Grol3zugigkeit, den Dhamma praktizieren,
Gute mit Verwandten,

nicht schadigende Handlungen,

das ist der hochste Segen.
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Arati virati papa,

majjapana ca samyamo;

Appamado ca dhammesu,

etam mangalamuttamam.

Das Schlechte beenden und davon abstehen,
berauschende Getranke vermeiden,

Sorgfalt in der Lehre,

das ist der hochste Segen.

Garavo ca nivato ca,

santutthi ca katannuta

kalena dhammassavanam,

etam mangalamuttamam.

Respekt und Bescheidenheit,
Zufriedenheit und Dankbarkeit,

zur rechten Zeit den Dhamma horen,
das ist der héchste Segen.

Khanti ca sovacassata,
samananainca dassanam.

kalena dhammasakaccha,

etam mangalamuttamam

Geduld und Folgsamkeit,

die ehrenwerten Asketen sehen,

zur rechten Zeit ein Dhammagesprach,
das ist der hochste Segen.

Tapo ca brahmacariyaiica,
ariyasaccana dassanam,
Nibbanasacchikiriya ca,
etam mangalamuttamam.



Paritta-Texte

Askese und das edle Leben,
Einsicht in die edlen Wahrheiten,
die Verwirklichung von Nibbana,
das ist der hochste Segen.

Phutthassa lokadhammehi,

cittam yassa na kampati.

Asokam virajam khemam,

etam mangalamuttamam.

Ein Geist, der nicht erschuttert ist bei

der Beruhrung mit weltlichen Phanomenen,
sorglos, leidenschaftslos, sicher,

das ist der héchste Segen.

Etadisani katvana,
Sabbatthamaparaijita.

sabbattha sotthim gacchanti,
tam tesam mangalamuttaman'ti.
Nachdem all dies getan wurde,
Uberall unbesiegbar,

Uberall in Gluck hingehen,

das ist der hochste Segen fur sie.

24
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03. Ratana Sutta, Sn Il.1, Vers 222 ff

Dieser Text, das Ratana-Sutta, findet sich sowohl im Sutta Nipata
als auch im Khuddakapatha, beide enthalten im Khuddaka
Nikaya.

Laut Kommentar soll der Buddha dieses Sutta gesprochen haben,
als die Stadt Vesali, in der Republik der Licchavi, von schweren
Katastrophen, wie Hungersnot und Seuchen befallen worden war.
Die Stadt Vesali war eine reiche Stadt, fortschrittich zu der
damaligen Zeit und Kultur war dort hoch entwickelt.

Es gab viele Tote, deren Leichen auf den Feldern herumlagen. Sie
gaben unangenehme Gerlche ab und zogen viele Damonen,
welche eine weitere Belastung und Gefahr wurden, an. Die
Bewohner der Stadt horten vom Buddha, einem vollkommen
Erwachten, und gingen zu ihm, um ihn um Hilfe zu bitten. Der
Buddha ging mit Ananda nach Vesali.

Bei der Ankunft in Vesali gab er Ananda seine Almosenschale,
gefullt mit Wasser.

Er sagte, Ananda solle damit durch die Stralken gehen und das
Wasser versprengen und dabei das Ratana-Sutta rezitieren.
Daraufhin flohen die Geister, stattdessen kamen viele Devas, well
der Buddha dort war. Die Bewohner von Vesali bauten eine
Versammlungshalle, die sie reich schmuckten.

Hier lehrte der Buddha das Ratana-Sutta. Dadurch gab er der
Stadt einen Segen, einen Schutz.

Nach Rezitation dieses Textes sollen alle Plagen aufgehort haben:
Menschen wurden geheilt,

die Hungersnot endete.

Daraufhin wurden die Bewohner von Vesali Anhanger vom
Buddha.

Der Buddha blieb vierzehn Tage in Vesali und lehrte das Sutta an
sieben aufeinanderfolgenden Tagen. Jeden Tag erreichten 84 000
Wesen, einschliel3lich Devas, den Stromeintritt.

Das Wort Ratana bedeutet Juwelen, die drei Juwelen sind der
Buddha, der Dhamma und der Sangha. Das Ratana-Sutta
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behandelt den Segen dieser drei Juwelen. Das Bewul3tmachen
und Rezitieren, wodurch der Segen der drei Juwelen auch
anderen Wesen bewul3t gemacht wird, bringt Schutz vor Unglick,
Gefahren und Krankheit.

Spater lield Kdnig Upatissa Il., Kénig von Ceylon, es dort bei einer
Seuche und Hungersnot von Moénchen, die durch die Strallen
gingen, rezitieren. Auch dort wurde alles besser.

Dieses Sutta wird sowohl taglich in Klostern rezitiert, als auch bei
besonderen Anlassen, wie bei der Einweihung von neuen Kldstern
und auch weltlicher Gebaude.

Ratana Sutta, Sn 1.1, Vers 222 ff
Panidhanato patthaya

Tathagatassa dasa paramiyo

dasa upaparamiyo

dasa paramattha-paramiyo ti

samattimsa paramiyo,

Derjenige mit dem hohen Ziel ersehnte

die 10 Vollkommenheiten des Sogegangenen (des Tathagata),
die 10 hoheren Vollkommenheiten,

die 10 hoéchsten Vollkommenheiten,

insgesamt die Anzahl von 30 Vollkommenheiten,

paifica mahapariccage,
lokatthacariyam

natatthacariyam
Buddhatthacariyan ti

tisso cariyayo,

Funffach war sein grol3es Loslassen,
dreifach seine Praxis:

zum Wohle der Welt,

zum Wohle der Verwandten,

zum Erlangen der Buddhaschaft.



Paritta-Texte 27

pacchimabhave gabbhavokkantim,
jatim, abhinikkhamanam,
padhanacariyam, Bodhipallanke
Maravijayam,
Sabbannutanfianappativedham,
Dhammacakkappavattanam,

nava lokuttaradhamme ti

In seiner letzten Existenz mit Geburt durch Eintritt in eine
Gebarmutter

entsagte er dem weltlichen Leben,
praktizierte er energetisch,

mit gekreuzten Beinen sitzend,

fur das Erwachen:

Mara besiegend,

Allwissenheit erreichend,

das Rad der Lehre in Gang setzend,

die neun uberweltlichen Dinge erreichend.

sabbepi'me Buddhagune avajjetva

Vesaliya tisu pakarantaresu

tiyamarattim Parittam karonto

Ayasma Anandatthero viya

karunnhacittam upatthapetva,

Sich diesen Buddhatugenden hinneigend,

zwischen den drei Mauern von Vesali,

in den drei Wachen der Nacht Schutz gebend,

so wie der ehrwiirdige Ananda BewufBtsein mit Mitgefihl
entstehen liel3,

Kotisatasahassesu,
Cakkavalesu devata,
Yassanam patigganhanti,
Yanca Vesaliya pure,
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Rogamanussa-dubbhikkhaSambhiatam

tividham bhayam,

Khippa-mantaradhapesi,

Parittam tam bhanama he.

Was die Devas (Lichtwesen) in den vielen hunderttausend
Weltsystemen

von ihm aufnahmen.

Was in der Stadt Vesali als dreifacher Schrecken,
Krankheit, nicht-menschliche Wesen, Hungersnot,
entstanden war,

lie® der Weise mit seiner Kraft schnell zum Schwinden
bringen.

Oh, lal3t uns diesen Schutz sprechen.

Yanidha bhatani samagatani,

Bhummani va yani va antalikkhe,

Sabbeva bhiata sumana bhavantu,

Athopi sakkacca sunantu bhasitam.

Welche Wesen auch immer hier versammelt sind,

von der Erde, von der Devawelt oder von der Welt
dazwischen,

moge der Geist all dieser Wesen in gutem Zustand sein,
und madgen sie auch aufmerksam der Rede zuhoren.

Tasma hi bhita nisametha sabbe,

Mettam karotha manusiya pajaya,

Diva ca ratto ca haranti ye balim,

Tasma hi ne rakkhatha appamatta.

Darum hort ihnr Wesen alle,

entwickelt freundliches Wohlwollen fur die menschlichen
Wesen,

die tags und nachts euch Gaben bringen,

darum beschutzt sie sorgfaltig.
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Yam kinci vittam idha va huram va,

Saggesu va yam ratanam panitam,

Na no samam atthi Tathagatena,

Idampi Buddhe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welchen Schatz es auch gibt, hier oder dort,
welches erhabene Juwel in den Himmeln auch sei,
keines ist dem Sogegangenen gleich.

Im Buddha ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Khayam viragam amatam panitam

Yadajjhaga Sakyamuni samabhito,

Na tena Dhammena samatthi kifici;

Idampi Dhamme ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Zerfall, Leidenschaftslosigkeit, das Todlose sind erhaben,
durch den Sakya-Weisen in Sammlung erreicht,

nicht irgendetwas ist mit dieser Lehre zu vergleichen,

in der Lehre ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Yam Buddhasettho parivannayi sucim ,
Samadhimanantarikaininamahu,

Samadhina tena samo na vijjati;

Idampi Dhamme ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Was rein und was der Buddha als das Beste lobt,
jenes war die Sammlung mit direkt folgender (Frucht),
dieser Sammlung Gleiches kennt man nicht.

In der Lehre ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mége Gllck entstehen!

29
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Ye puggala attha satam pasattha,

Cattari etani yugani honti,

Te dakkhineyya Sugatassa savaka,

Etesu dinnani mahapphalani;

Idampi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Acht Individuen gelobt von den Weisen,

diese sind vier Paare,

sie sind als des Gutgegangenen Schiler der Geschenke
wurdig,

was diesen gegeben wurde, bringt groe Frucht.
In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Ye suppayutta manasa dalhena,

Nikkamino Gotamasasanambhi ,

Te pattipatta amatam vigayha,

Laddha mudha nibbutim bhuihjamana;

Idam pi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welche mit starkem Geist, Hingabe

und frei von Sinnesgelusten in der Lehre des Gotama
praktizierten,

diese, die das hochste Ziel erreicht hatten und in das
Todlose eintauchten,

genielden den Frieden, den sie ohne Kosten erreichten.
In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Yathindakhilo pathavissito siya,
Catubbhi vatehi asampakampiyo,
TathGupamam sappurisam vadami,
Yo Ariyasaccani avecca passati;
Idam pi Sanghe ratanam panitam,
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Etena saccena suvatthi hotu.

Wie ein Stadttorpfeiler in der Erde fest steht,

nicht zu erschuttern ist von den vier Winden,
genauso, sage ich, ist ein guter Mensch,

der die edlen Wahrheiten in perfekter Weise sieht.
In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Ye Ariyasaccani vibhavayanti,
Gambhirapafninena sudesitani,

Kincapi te honti bhusam pamatta,

Na te bhavam atthamamadiyanti;

Idam pi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welche diese gut verkindeten edlen Wahrheiten
mit tiefer Weisheit klar verstehen,

wie sehr sie auch nachlassig sind,

sie nehmen keine achte Existenz an.

In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Sahavassa dassanasampadaya,

Tayassu dhamma jahita bhavanti:
Sakkayaditthivicikicchitafca,

Silabbatam vapi yadatthi kifici ;

Catuhapayehi ca vippamutto,

Chaccabhithanani abhabba katum ;

Idampi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Mit der Erreichung des Sehens

werden drei Dinge sicher Uberwunden sein:
Persodnlichkeitsansicht, Zweifel und

was es auch immer an Hangen an Regeln und Riten gibt.
Von den vier niederen Daseinsbereichen ist man befreit,
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sechs schwerwiegende Verbrechen ist man unfahig zu
begehen.

In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Kincapi so kamma karoti papakam,

Kayena vaca uda cetasa va,

Abhabba so tassa paticchadaya,

Abhabbata ditthapadassa vutta;

Idam pi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Was man auch immer an Schlechtem tut,

in Taten, in Worten oder im Geist:

man ist nicht mehr fahig, es zu verbergen,

das Unvermdgen desjenigen, der den Pfad gesehen hat,
wird dies genannt.

In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Vanappagumbe yatha phussitagge,

Gimhanamase pathamasmim gimhe,

Tathupamam Dhammavaram adesayi,

Nibbanagamim paramam hitaya;

Idampi Buddhe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welche Bluten auch immer auf dem Gipfel des Waldeshains
im Sommer, im ersten Monat der Sommerzeit,

diesen gleich die ausgezeichnete Lehre hat er verkindet,
zum Nibbana fuhrend, zum vollkommenen Heil.

Im Buddha ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mdge Glluck entstehen!
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Varo Varainnu Varado Varaharo,

Anuttaro Dhammavaram adesayi;

Idampi Buddhe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Der Hochste, der das Hochste kennt,

das Hdochste gibt, das Hochste bringt,

die unubertreffliche Lehre hat er verkindet.
Im Buddha ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Khinam puranam nava natthi sambhavam,
Virattacittayatike bhavasmim,

Te khinabija avirtulhichanda,

Nibbanti dhira yathayam padipo;

Idampi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Uberwunden ist das, was friiher war,

nichts Neues mehr wird sich entwickeln,

nicht haftet das Bewultsein noch an zukinftigem Werden.
Diese Keime sind entfernt, keine Winsche wachsen mehr,
so verloschen die Weisen genauso wie diese Lampe.

In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Yanidha bhutani samagatani,

Bhummani va yani va antalikkhe,

Tathagatam devamanussapijitam,

Buddham namassama suvatthi hotu.

Welche Wesen auch immer hier versammelt sind,

von der Erde, von der Devawelt oder von der Welt
dazwischen,

den Sogegangenen, den Devas und Menschen verehren,
den Buddha verehren wir,

moge es Gluck bringen.
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Yanidha bhitani samagatani ,

Bhummani va yani va antalikkhe,

Tathagatam devamanussapijitam ,

Dhammam namassama suvatthi hotu.

Welche Wesen auch immer hier versammelt sind,

von der Erde, von der Devawelt oder von der Welt
dazwischen,

den Sogegangenen, den Devas und Menschen verehren,
den Dhamma verehren wir,

moge es Gluck bringen.

Yanidha bhiatani samagatani,

Bhummani va yani va antalikkhe,

Tathagatam devamanussapujitam,

Sangham namassama suvatthi hotu.

Welche Wesen auch immer hier versammelt sind,

von der Erde, von der Devawelt oder von der Welt
dazwischen,

den Sogegangenen, den Devas und Menschen verehren,
die Gemeinschaft verehren wir,

mdge es Glick bringen.
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04. Metta Sutta, Sn 1.8

Das Karaniya Metta-Sutta findet sich auch, wie das Ratana Sutta
und das Mangala-Sutta, im Sutta Nipata. Es ist eines der
bekanntesten Sutta. Laut des Kommentars wurde es vom
Buddha als Schutzsutta an 500 Ménche gegeben, die wahrend
der Regenzeit in den Wald gegangen waren, um intensiv zu
meditieren. Der Hintergrund wird im Kommentar folgendermalfen
erzahlt: Der Buddha  hatte diesen 500 Monchen
Meditationsanweisungen gegeben flir das Regenzeit-retreat. Sie
hatten einen geeigneten, ruhigen Platz im Wald gefunden. Es war
eine schone, kihle Stelle, mit sauberem Wasser und einem Dorf
fur den Almosengang in der Nahe. Die Dorfbewohner waren sehr
erfreut, die Monche zu sehen und boten den Mdnchen an, Hitten
zu bauen, was sie dann auch ausfihrten. Nachdem die Moénche
sich an dem schbénen Platz, mit allen Notwendigkeiten
ausgestattet, niedergelassen hatten, lieRen sie sich bald unter
den Baumen nieder und meditierten. Diese Baume waren jedoch
von Baumgeistern bewohnt, die gar nicht erfreut waren Uber die
Anwesenheit der Monche. Als sie herausfanden, dal} die Monche
dort die Regenzeit verbringen wollten, beschlossen sie, diese zu
vertreiben, indem sie ihnen grausame Bilder zeigten,
unangenehme Gerliche verbreiteten und viel Larm machten. Die
Moénche flhlten sich sehr gestort, ihre Konzentration ging
verloren, und sie diskutierten, was zu tun sei. Sie beschlossen,
den Buddha aufzusuchen und um Rat zu bitten. Sie machten sich
sofort auf den Weg, ohne die Dorfbewohner zu informieren.
Nachdem sie beim Buddha angekommen waren, ihm Respekt
erwiesen hatten, legten sie ihm ihre Situation dar. Der Buddha
versuchte mit Hilfe seiner Ubernatirlichen Krafte, einen anderen
Platz ausfindig zu machen, fand aber keinen geeigneten Platz.
Der Buddha predigte den Ménchen das Metta-Sutta und schickte
sie zurlick zu derselben Stelle.

Der Buddha wufite Gber den geistigen Stand der Mdnche. Sie
hatten laut des Kommentars schon die zehn Kasina-Meditationen
praktiziert und die immateriellen Gebiete. Sie hatten schon
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Vipassana-Meditation bis zur Einsichtsstufe des Entstehens und
Vergehens praktiziert. Deshalb hat der Buddha sie die spezielle
Methode der Liebenden-Gite-Meditation gelehrt. Die Kasina-
Meditationen, besonders das weil3e und das Lichtkasina sind sehr
gute Vorbereitungen fir die Liebende-Glte-Absorptionen. Man
bendtigt fur Metta-dJhana eine tiefe, anhaltende Konzentration.
Man mul} die Wesen, flr die man liebende Gute entwickelt, vor
dem Geistauge sehen kdnnen. Ohne andere Objekte bis zum
vierten Jhana praktiziert zu haben, ist es schwierig Metta-Jhana
zu erlangen.

Die Monche kehrten zu demselben Platz zurlick, rezitierten das
Metta-Sutta und praktizierten Metta-Meditation. Dadurch wurden
die Geister sehr erfreut Uber die Anwesenheit der Moénche,
vermieden jede Stérung und versuchten die Modnche zu
unterstitzen. Sie lebten in Harmonie zusammen. Nach dem
Regenzeitretreat erlangten alle 500 Mdnche Arahatschaft.

In dem Karaniya Metta-Sutta wird deutlich, was der Buddha lehrt
als Voraussetzung der Entfaltung von liebender Giite, wie man die
liebende Giite entfalten sollte, und wohin die liebende Giite das
Fahrzeug ist.

Die Voraussetzungen, 14 geistige Qualitdten, welche man
entwickeln sollte, wenn man effektiv Vipassana basierend auf
Liebender-Glte-Meditation praktizieren mdchte, werden am
Anfang des Sutta aufgezahlt.

Weiterhin wird hier eine spezielle Methode der Liebenden-Gute-
Meditation gelehrt. Sie ist speziell auf die Fahigkeiten der 500
Moénche zugeschnitten. Sie fihrt zu Jhana-Konzentration, und
diese kann als Grundlage flir Vipassana-Meditation benutzt
werden. Metta-Jhana sind auch ein Schutz vor Angriffen von
auflen und auch ein Schutz innerlich, um mit dem Geist in
heilsamen Zustanden zu verweilen.

Die liebende Giite ist auf alle Wesen, ohne Ausnahme gerichtet.
Zur Verbesserung der Konzentration hat der Buddha die Wesen in
sechs Gruppen mit verschiedenen Kategorien eingeteilt, in jeder
Gruppe sind alle Wesen enthalten.

Die liebende Gite ist hier spezifiziert auf folgende Wiinsche:
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1. Mégen alle Wesen gliicklich und sicher sein. Mégen sie Glick
erfahren.

2. Mége niemand andere Wesen betrigen! Damit winscht man
den Wesen Erfolg, und daf sie freundlich zueinander sind. Betrug
ist Mifderfolg fir denjenigen, welcher betrogen wird.

3. Mobge niemand ein anderes Wesen verachten! Nicht-
Verachtung ist Respekt fur alle Wesen. Wenn man andere
respektiert, verletzt man niemanden, nicht physisch und nicht
psychisch. Es gibt keine Streitereien.

4. Mégen die Wesen aus Arger und Boswilligkeit sich gegenseitig
kein Leiden zufugen!

Die liebende Glute sollte fiur die sechs Gruppen auf vierfache
Weise in drei Richtungen ausgestrahlt werden: nach oben, nach
unten und in die mittlere Richtung. Damit ist das gesamte
Universum mit allen Daseinsbereichen eingeschlossen.

Die Haltung, welche man einnehmen sollte, ist die einer Mutter fiir
ihr einziges Kind. Diese ungeteilte Liebe sollte man fir alle Wesen
ausnahmslos entwickeln.

Die Ubung des freundlichen Wohlwollens sollte man, wie der
Buddha empfiehlt, in allen vier Korperhaltungen Uben. Die
liebende Gite ist, verglichen mit anderen Objekten, wie zum
Beispiel den Kasina-Objekten, einfach in allen Korperstellungen
zu praktizieren. Der Buddha betont dann noch, dall man keine
geistige Starrheit aufkommen lassen sollte, sondern immer wieder
Energie freisetzen sollte, um Kkontinuierlich zu praktizieren.
Dadurch wird der Geistesfaktor sati, Achtsamkeit fir die folgende
Vipassana-Meditation entwickelt und gefestigt.

Da man die liebende Giite fur Wesen entfaltet, es sich dabei aber
um konzeptuelle Vorstellungen handelt, weist der Buddha die
Moénche auch darauf hin, da® sie fiur die Vipassana-Meditation
nicht an dieser Vorstellung festhalten sollten, keine falsche Sicht
annehmen sollten, denn fir die Vipassana-Meditation muf® man
ultimative Realitdten (paramattha) betrachten. Das Gegenteil der
Sicht von Wesen ist das Betrachten der ultimativen Realitaten
unter dem Merkmal von anatta, Nicht-Selbst. Der Buddha meint
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das, indem er auRert: durch Sehen verstehen.

Mit dieser Art der Metta-Meditation als Grundlage fiir die
Vipassana-Meditation kann man alle vier Pfade gehen, bis zum
Erlangen von Arahatschaft, dem Ende des Kreislaufs der
Wiedergeburten, so belehrt der Buddha die 500 Mdnche.

Metta Sutta, Sn 1.8
Karaniyam'atthakusalena

yantam santam padam abhisamecca,
Sakko ujiu ca suhujiu ca

suvaco cassa mudu anatimani.
Santussako ca subharo ca
appakicco ca sallahukavuttt,
Santindriyo ca nipako ca
appagabbho kulesva' nanugiddho.

Was getan werden sollte von jemandem,

der im Heilsamen den Vorteil sieht,

der den hochsten Frieden erlangen mdchte:

Man sollte geschickt sein,

aufrichtig, sehr aufrichtig,

zuganglich, sanft und ohne Stolz,

genugsam, zufrieden mit dem, was man bekommt,
einfach zu versorgen,

nicht viel geschaftig und bedurfnislos,

friedlich bezuglich der Sinneseindrucke,

reif in Weisheit,

nicht unhoflich und nicht fordernd unter Menschen gehen.

Na ca khudda'macare kinci
yena viiil pare upavadeyyum
Sukhino va khemino hontu
sabbasatta bhavantu sukhitatta.
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Nicht das geringste Vergehen begehen,
welches weise Menschen verurteilen warden.
Mogen alle Wesen glucklich und sicher sein,
mogen sie alle Gluck erfahren.

Ye keci pana bhutatthi

tasa va thavara v'anavasesa

Digha va ye va mahanta

majjhima rassaka anukathula.

Dittha va yeva addittha

ye va dire vasanti avidire

Bhita va sambhavesi va,

sabbasatta bhavantu sukhitatta.

Was es auch an Lebewesen gibt, ohne Ausnahme,
schwankende oder unerschutterliche,

lange, grol3e oder mittelgrof3e,

kurze, kleine oder dicke,

sichtbare oder unsichtbare,

in der Nahe oder in der Ferne verweilende,
geborene oder noch im embryonalen Stadium befindliche,
mdgen alle Wesen Glick erfahren.

Na paro param nikubbetha

natimannetha katthaci na kafci

Byarosana patighasanna

nanhamannassa dukkhamiccheyya.

Moge niemand andere betrugen,

maoge niemand ein anderes Wesen verachten.

Mogen die Wesen aus Arger und Boswilligkeit einander kein
Leid zuflgen.

Mata yatha niyam puttam ayusa
ekaputtam anurakkhe
Evampi sabbabhutest
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manasam bhavaye aparimanam.

Wie eine Mutter ihr einziges Kind beschutzt,

so sollte man grenzenlose liebende Glite fir alle Wesen
entwickeln.

Mettam ca sabbalokasmim

manasam bhavaye aparimanam

Uddham adho ca tiriyainca

asambadham averam asapattam.

Grenzenlose liebende Gute zu der ganzen Welt,
nach oben, nach unten und in die mittlere Richtung,
ungehindert und frei von Arger und Feindseligkeit,
sollte man entfalten.

Tittham caram nisinno va

sayano yavata'ssa vitamiddho

Etam satim adhittheyya

brahmametam viharam idhamahu.
Stehend, gehend, sitzend oder liegend,
von Tragheit frei,

sollte man diese Achtsamkeit entwickeln.
Wie die Gotter verweilen, wird es genannt.

Ditthinca anupagamma

silava dassanena sampanno

Kamesu vineyya gedham

na hi jatu'ggabbhaseyya puna retr'ti.

Falsche Ansichten nicht annehmen,

ethisch rein, durch Sehen verstehen,

das Verlangen nach Sinnesobjekten Uberwunden,
in einen Mutterschold wird man nicht mehr eintreten.
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05. Khandha-paritta, AN 4.67 Die Macht der Glite

Diese Paritta-Verse finden wir in einem Sutta im Anguttara Nikaya.
In dem Sutta wird erzahlt, daf® der Buddha in Savattht war und
dort ein Ménch von einer Schlange gebissen wurde. Der Ménch
verstarb an dem Schlangengift. Einige Mdnche erzahlten dem
Buddha davon und der Buddha sagte, dieser verstorbene Mdnch
habe die verschiedenen Schlangenfamilien nicht mit einem
liebevollen Geist durchstrahlt. Er sagte deutlich, hatte er fiur
Schlangen einen liebevollen Geist entwickelt, ware er nicht
gebissen worden und gestorben. Er rat den Modnchen
ausdrucklich, freundliches Wohlwollen (metta) fur Schlangen zu
entwickeln inform von den unten aufgefiihrten Gedanken.
Aulerdem rat er, sich die unbegrenzten Qualitaten der drei
Juwelen, Buddha, Dhamma und Sangha, zu vergegenwartigen.

Sabbasivisajatinam,
Dibbamantagadham viya,
Yam naseti visam ghoram,
Sesan capi parissayam.

Anakkhettamhi sabbattha,
Sabbada sabbapaninam,
Sabbasopi nivareti,
Parittam tam bhalama he.

Alles was durch Schlangengift entstanden,
und auch alle weitere Gefahr,

wie ein gottlicher Spruch gesprochen,
welcher furchtbares Gift zerstort,

mit einer machtvollen Kraft in allen Bereichen,
verhindert man ganz und gar,
far immer, fur alle Wesen
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mit diesem Schutz,
so laBt ihn uns sprechen:

Virupakkhehi me mettam,

Mettam Erapathehi me,

Chabyaputtehi me mettam,

Mettam Kanhagotamakehi ca.

Mein freundliches Wohlwollen fur die Virupakkha-Schlangen,
den Erapathas mein Wohlwollen,

freundliches Wohlwollen den Chabyaputtas

und auch fur die Kanhagotamakas Wohlwollen.

Apadakehi me mettam,

Mettam dvipadakehi me.

Catuppadehi me mettam,

Mettam bahuppadehi me.

Den fulBlosen Wesen mein freundliches Wohlwollen,
Wohlwollen den zweiful3igen Wesen,;

den vierfuRBigen Wesen mein freundliches Wohlwollen,
Wohlwollen den vielfuigen Wesen.

Mamam apadako himsi,

Ma mam himsi dvipadako,

Ma mam catuppado himsi,

Ma mam himsi bahuppado.

Maoge kein fullloses Wesen mich verletzen,
mdge kein zweifullsiges Wesen mich verletzen,
kein vierfuBiges Wesen moge mich verletzen,
mdge mich kein vielflURiges Wesen verletzen.

Sabbe satta sabbe pana,
Sabbe bhita ca keval3a,
Sabbe bhadrani passantu,
Ma karci papamagama.
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Alle Wesen, alle atmenden Wesen,

und alle existierenden Wesen, ohne Ausnahme,
mdgen sie alle nur Glickbringendes erfahren,
maoge gar nichts Schlechtes zu ihnen kommen.

Appamano Buddho,

appamano Dhammo,

Appamano Sangho,

pamanavantani sarisapani,

Ahi vicchika satapadi,

unnanabhi sarabri musika.
Unbegrenzt ist der vollkommen Erwachte,
unbegrenzt die Lehre,

unbegrenzt die Gemeinschaft;

begrenzt aber sind Kriechtier, Schlange,
Skorpion und Hundertful3,

Spinne, Eidechse und Maus.

Kata me rakkha,

katam me parittam,

Patikkamantu bhutani,

Soham namo Bhagavato,

Namo sattannam Sammasambuddhanam.

So habe ich meinen Schutz geschaffen,

meine Sicherheit geschaffen.

Mogen die Wesen sich zurltckziehen!

So verehre ich den Erhabenen,

verehre ich die sieben vollkommen Selbsterwachten!

43



Paritta-Texte 44

06. Mora-Paritta, aus: Jataka 159
Die Rede vom Pfau

Diesen Schutztext finden wir in der Jataka-Geschichte 159. Der
Buddha erzahlt Uber eine seiner friheren Geburten. Er war als
Pfau geboren worden.

Der Schutz wird hier erreicht durch Verehrung und Vertrauen in
den Buddha und das Ziel seiner Lehre, der Befreiung. Aber auch
die Sonne wird hier verehrt. Jeden Morgen und jeden Abend bat
der Pfau auf diese Weise um Schutz. Jager wollten ihn sieben
Jahre lang fangen, stellten Fallen auf, aber aufgrund des
kraftvollen Schutzes gelang es ihnen nicht den Bodhisatta, hier
als Pfau, zu fangen.

Der Text wird deshalb empfohlen und rezitiert als Schutz vor
Fallen, Gefangennahme und als allgemeiner Schutz vor Gefahren
und Feinden.

In der Jataka-Geschichte wird deutlich, dal der Schutz nur so
lange wirksam ist, wie der Rezitierende in heilsamem Bewultsein
verweilt und den Schutz, hier die Verehrung der Buddhas und des
Befreitseins, sich immer wieder im Geist wachruft. Nach sieben
Jahren gelingt es einem Jager den Pfau zu fangen. Er bringt ein
Pfauenweibchen zu einer ausgelegten Schlinge, |aRt diese
schreien und tanzen. Der Pfau entwickelt Lust in seinem Geist
und vergif3t dadurch am Morgen die Rezitation des Schutzes.
Daraufhin zieht sich eine Schlinge, auf die er tritt, zusammen und
er ist gefangen. Vorher trat er auch auf die Schlinge, aber sie zog
sich nie zusammen aufgrund des Schutzes und seines heilsamen
Bewul3tseins.
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Mora-Paritta, aus: Jataka 159

Purentam bodhisambhare,

Nibbattam morayoniyam,

Yena samvihitarakkham,

Mahasattam vanecara,

Cirassam vayamanta pi,

Neva sakkhimsu ganhitum;

,Brahmamantan" ti akkhatam,

Parittam tam bhanama he.

Wahrend er die Notwendigkeiten zum Erwachen erflillte,
erschien er mit Geburt als Pfau,

womit er Schutz anbot,

die Jager waren lange bestrebt,

aber sie konnten das grof3e Wesen nicht fangen.
'Es ist wie Brahma' erzahlten sie.

Lafdt uns diesen Schutz sprechen.

Udeta'yam cakkhuma ekaraja,

Harissavanno pathavippabhaso;

Tam tam namassami

harissavannam pathavippabhasam,

Taya'jja gutta viharemu divasam.

Erschienen als einzigartiger Konig mit Augen,

die goldene Erscheinung laft die Erde erstrahlen,
diesen, den verehre ich,

den mit goldener Erscheinung, der die Erde strahlen 1aft,
durch dich heute beschutzt, lal3t uns tagsuber verweilen.

Ye Brahmana

vedagu sabbadhamme,
Te me namo,

te ca mam palayantu;
Namatthu Buddhanam
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namatthu bodhiya,

Namo vimuttanam

namo vimuttiya.

Imam so parittam katva

moro carati esana.

Den Brahmanen, die bewandert
in der ganzen Lehre,

sei meine Verehrung,

auf dass sie mich schutzen!
Verehrung den Erwachten,
Verehrung dem Erwachtsein,
Verehrung den Befreiten,
Verehrung dem Befreitsein.

Er machte diesen Schutz,

mit diesen Winschen wandert der Pfau umher.

Apeta'yam cakkhuma ekaraja,

Harissavanno pathavippabhaso;

Tam tam namassami

harissavannnam pathavippabhasam.

Taya'jja gutta viharemu rattim.

Befreit gegangen als einzigartiger Konig mit Augen,

die goldene Erscheinung laft die Erde erstrahlen,

diesen, den verehre ich,

den mit goldener Erscheinung, der die Erde strahlen Iaft,
durch dich heute beschutzt, lal3t uns in der Nacht verweilen.

Ye Brahmana

vedagu sabbadhamme,
Te me namo,

te ca mam palayantu;
Namatthu Buddhanam
namatthu bodhiya,
namo vimuttanam
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namo vimuttiya.

Imam so parittam katva

moro vasa'makappayi.

Den Brahmanen, die bewandert
in der ganzen Lehre,

sei meine Verehrung,

auf dass sie mich schutzen!
Verehrung den Erwachten,
Verehrung dem Erwachtsein,
Verehrung den Befreiten,
Verehrung dem Befreitsein.
Nachdem der Pfau diesen Schutz gemacht hat,
verweilt er gut damit.
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07. Vatta Sutta, Cariyapitaka I1.9, PTS,

Das Vatta-Paritta finden wir ebenfalls in einer Erzahlung des
Buddha aus einer seiner friheren Leben. Wir finden diese
Geschichte, die er dem ehrwirdigen Sariputta erzahlt, im
Cariyapitaka, einem Teil des Khuddaka Nikaya. In dieser
Geschichte erzahlt der Buddha Uber einen Schutz, den er
rezitierte in einem Leben als Wachtel, einem kleinen Vdgelchen.
Dieses Paritta wird rezitiert als Schutz vor Feuer und anderen
Naturkatasthrophen, weil es bei der Wachtel wirksam war, Feuer
abzuwehren.

Der Schutz basiert hier auf den Tugenden der Wahrheit, der Ethik,
des Mitgeflihls und der Hingabe an einen gereinigten Geist. Diese
Qualitaten und die Reflektion Uber frihere Buddhas und den
Dhamma hat sich die Wachtel im Geist wachgerufen und
gleichzeitig der Wahrheit vertrauend, konnte sie einen Waldbrand
von sich fernhalten.

Piarentam bodhisambhare,

Nibbattam vattajatiyam,

Yassa tejena davaggi,

Mahasattam vivajjayi.

Wahrend er die Bedingungen zum Erwachen
vervollstandigte,

wurde er als eine Wachtel geboren.

Und durch seine geistige Kraft

konnte das grole Wesen einen Waldbrand abwenden.

Therassa Sariputtassa,

Lokanathena bhasitam,

Kappatthayim mahatejam,

Parittam tam bhanama he.

Dieses wurde von dem Herrn der Welt zu Sariputta gesagt.
Es hat grolRe Kraft fur ein Weltzeitalter,

lalkt uns diesen Schutz rezitieren:
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Atthi loke silaguno,

Saccam soceyya'nudda,

Tena saccena kahami,

Saccakiriya'muttamam.

In der Welt gibt es die Tugend der Ethik,

es gibt die Wahrheit, es gibt Reinheit, es gibt Mitgefuhl
(anuddaya).

Durch diese Wahrheit werde ich mich frei machen durch
Wahrheit.

Avajjetva Dhammabalam,

Saritva pubbake jine,
Saccabala'mavassaya,
Saccakiriya'makasaham.

Uber die Kraft des Dhamma reflektierend,

an frihere Sieger (frihere Buddhas) denkend,
auf die Kraft der Wahrheit vertrauend,
handele ich mit Vertrauen:

Santi pakka apatana,

Santi pada avancana,

Matapita ca nikkhanta,

Jataveda patikkama.

Ich habe Flugel,

aber ich kann nicht fliegen,

Ich habe Fll3e,

aber ich kann nicht gehen.

Meine Mutter und mein Vater haben mich verlassen.
Oh, Waldfeuer ziehe dich zurlck!
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Saha sacce kate mayham,

Mahapajjalito sikht,

Vajjesi solasa karisani,

Udakam patva yatha sikht.

Saccena me samo natthi,

Esa me Saccaparami.

Mit meinem Vertrauen in die Wahrheit

hat sich das Feuer sechszehn Karisas zurlickgezogen,
wie ein Feuer, das Wasser beruhrt.

Es gibt nichts, was meiner Wahrheit gleicht,

dieses war meine Vollkommenheit der Wahrheit (sacca-
parami).
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08. SN 11.3. Die Fahnenspitze - Dhajagga Sutta:

Dieses Sutta gehoért zu den Schutzsutta, die wir im Palikanon
finden.

Der Buddha erzahlt dort den Bhikkhus, wie der Gotterkdnig Sakka
den Tavatimsa-Goéttern empfohlen hat, wenn sie im Kampf mit
den Damonen Angst haben, zu seiner Fahnenspitze oder zu einer
der Gotterkodnige Pajapati, Varuna oder Isana hinaufzuschauen.
Dadurch soll die Angst Uberwunden werden.

Der Buddha stellt das in Frage, indem er sagt, die Angst mag
schwinden oder nicht, denn diese Gotterkonige sind nicht frei
von Lust, nicht frei von Abneigung, nicht frei von Verblendung.

Der Buddha empfiehlt den Bhikkhus, wenn Angst oder Furcht in
ihnen aufkommt, sollten sie an ihn denken.

Er nennt die 9 Qualitaten eines Buddha.

Wenn sie nicht an ihn denken wollen, sollten sie an die Lehre
(Dhamma) denken. Er zahlt die 6 Qualitdten des Dhamma auf.
Wenn sie nicht an die Lehre denken wollen, sollten sie an die
Gemeinschaft (Sangha) denken. Er zahlt die 9 Qualitaten des
Sangha auf.

Als Ursache fur die Wirksamkeit nennt er folgende Griinde: der
Buddha ist frei von Lust, Abneigung und Verblendung und daher
nicht furchtsam, nicht zitterig, nicht angstlich und nicht feige.
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Auszug aus Dhajagga Sutta:
9 Qualitaten des Buddha:
Itipi so Bhavaga - Genauso ist der Erhabene:

1. Araham - der Heilige, der alle geistigen
Verunreinigungen zerstort hat,

2. Samma-Sambuddho - der vollkommen
Selbsterwachte,

3. Vijja-Carana-Sampanno - der im Wissen und Verhalten
Vollkommene,

4. Sugato - der gut Gegangene,
5. Lokavidi - der Weltenkenner,

6. Anuttaro Purisadamma-Sarathi-  der unvergleichliche
Lenker zu bezdhmender Menschen,

7. Sattha Deva-manussanam - der Lehrer der
Himmelswesen und Menschen,

8. Buddho - der Erwachte,
9. Bhagava - der Erhabene.

6 Qualitaten der Lehre:
1. Svakkhato bhagavata dhammo - Die Lehre ist vom
Erhabenen gut verkindet worden

2. Sanditthiko - sichtbar

3. Akaliko - an keine Zeit gebunden

4. Ehipassiko - einladend (wortl. komm und sieh)
5. Opaneyyiko - hinfihrend

6. Paccattam veditabbo viAnuaht - durch die Weisen zu
erkennen.
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9 Qualitdten der Gemeinschaft (der Erwachten):

1. Supatipanno bhagavato savakasangho - Die
Gemeinschaft der Schiler des Erhabenen hat gut praktiziert,
2. ujupatipanno bhagavato savakasangho - die
Gemeinschaft der Schiler des Erhabenen hat aufrichtig
praktiziert,

3. hayapatipanno bhagavato savakasangho - die
Gemeinschaft der Schiler des Erhabenen hat einsichtig
praktiziert,

4. samicipatipanno bhagavato savakasangho - die
Gemeinschaft der Schiler des Erhabenen hat respektvoll
praktiziert,

yadidam cattari purisayugani attha purisapuggala esa
bhagavato savakasangho - namlich die vier Arten
vortrefflicher Menschen, die acht Arten von Personen, dies
ist die Gemeinschaft der Schuiler des Erhabenen,

5. ahuneyyo - sie ist wirdig der Gaben,
6. pahuneyyo - wurdig der Gaben fur
Gaste,

7. dakkhineyyo - wurdig der Geschenke,
8. anjalikaraniyo - wurdig des Respekts,

9. anuttaram punnakkhettam lokassa'ti - ein

unubertreffliches Verdienstfeld fur die Welt.
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09. Atanatiya-Paritta, zusammengestellt nach
DN 32

Der Anfang dieses Paritta-Sutta ist identisch mit Versen in DN 32,
mit denen die Qualitaten friherer Buddhas aufgezahlt werden und
diese Buddhas verehrt werden. Dann werden diese Buddhas um
Schutz gebeten. Der Schutz liegt darin, da® man sich im eigenen
Geist die vollkommenen Qualitaten, wie Ethik, Wahrheit, Geduld
und liebende Gite dieser Buddhas bewuf}t macht und dadurch
Vertrauen in den buddhistischen Befreiungsweg im eigenen
Bewultseinsstrom weckt. Dann werden Devas, Nagas und
Yakkhas, und Devakonige, die alle grole Macht haben, um
Schutz gebeten. Im Kommentar wird gesagt, dal® dieses Sutta
wirksam sein soll gegen Besessenheit von unangenehmen
Geistern. Wohlwollende Devas, Nagas und Yakkhas werden dazu
um Hilfe gebeten.

Im ersten Teil dieses Sutta des Digha Nikaya bitten vier
beschitzende Gottheiten den Buddha diese Texte rezitieren zu
lassen als Schutz vor Yakkhas, die dem Buddha und seinen
Schilern, Monchen, Nonnen und weiblichen und maéannlichen
Nicht-Ordinierten, nicht wohlgesonnen sind:

Dieser Atanatiya Schutz, oh Leidbefreiter, ldsst die Ménche,
Nonnen, ménnlichen Nicht-Ordinierten und weiblichen Nicht-
Ordinierten behditet, beschiitzt, unverletzt, angenehm verweilen.
Im zweiten Teil des Sutta erklart der Buddha den bhikkhus die
Bitte der Schutzgottheiten und den Text, den sie gegeben haben.
Er bittet sie, diese Schutzverse zu rezitieren: Lernt, bhikkhus, den
Atanatiya Schutz, ibt, bhikkhus, den Atanatiya Schutz, erinnert,
bhikkhus, den Aténa’_tiya Schutz. Wohlbringend, bhikkhus, ist der
Atanatiya Schutz, ....
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Atanatiya — Paritta, nach DN 32
Appasannehi Nathassa,

Sasane sadhu sammate,
Amanussehi candehi,

Sada kibbisakaribhi,

Damit die grausamen
nichtmenschlichen Wesen,

die kein Vertrauen haben

in die gute Lehre des Beschutzers,
und die immer Schlechtes tun

Parisanam catassannam

Ahimsaya ca guttiya,

Yam desesi Mahaviro,

Parittam tam bhanama he.

die vier Versammlungen

der Wesen nicht verletzen,

damit diese vor Gefahren bewahrt werden,

hat der Grolde Mutige diesen Schutz verkindet,
ladt uns diesen sprechen.

104. Vipassissa ca namatthu,
Cakkhumantassa sirimato

Sikhissa pi ca namatthu,
Sabbabhutanukampino.

Ehre dem Vipassi Buddha,

der das Auge der Weisheit und Pracht besitzt,
und auch Ehre dem Sikhi Buddha,

der mitfUhlend mit allen Lebewesen ist.

Vessabhussa ca namatthu
Nhatakassa tapassino,
Namatthu Kakusandhassa
Marasenapamaddino.
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Ehre dem Vessabhu Buddha,

der alle Verunreinigungen weggewaschen hat,
und der Askese praktiziert,

Ehre dem Kakusandha Buddha

der die Armee Maras besiegte.

Konagamanassa namatthu,
Brahmanassa vusimato;
Kassapassa ca namatthu,
Vippamuttassa sabbadhi.

Ehre dem Konagamana Buddha,
der Brahmane, der vollendet ist,
Ehre dem Kassapa Buddha,
der in jeder Hinsicht befreit war.

Angirasassa namatthu,

Sakyaputtassa sirimato,

Yo imam Dhammam desesi
Sabbadukkhapanuadanam.

Ehre dem Angirasa Buddha,

dem Sakya-Sohn, dem Prachtvollen,

der diesen Dhamma, der alles Leiden Uberwindet,
gelehrt hat.

Ye capi nibbuta loke,

Yathabhutam vipassisum,

Te jana apisunatha,

Mahanta vitasarada.

Und auch jene, welche in der Welt die Leidenschaften
uberwunden haben,

und die die Dinge sahen wie sie wirklich sind,

diese Wesen verleumden niemals,

sie sind grof3artig und frei von Unreife.
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Hitam devamanussanam

Yam namassanti Gotamam
Vijjacaranasampannam,

Mahantam vitasaradam.

Sie verehren Gotama Buddha,

der wohlwollend zu Devas und Menschen ist,
der vollkommen in Wissen und Verhalten ist,
der grofRartig und frei von Unreife ist.

Ete canie ca Sambuddha

Anekasatakotiyo,

Sabbe Buddhasamasama,

Sabbe Buddha mahiddhika.

Diese und andere vollkommen erwachte Buddhas,
unzahlige, viele Hunderte,

alle Buddhas sind genau gleich,

alle Buddhas haben grol3e Krafte.

Sabbe dasabalupeta,

Vesarajjehu’pagata,

Sabbe te patijananti,

Asabham thana'muttamam.

Alle haben zehn Krafte erreicht,

sie sind zu hochstem Wissen gekommen,

sie alle erklaren, dal} sie die hochsten, befreiten Fuhrer sind.

Sthanadam nadantete,

Parisasu visarada,

Brahmacakkam pavattenti,

Loke appativattiyam.

Den Lowenruf tonen sie,

voller Vertrauen sind sie in den Versammlungen.
Das Rad der Lehre setzen sie in Bewegung,
niemand in der Welt kann es zurickdrehen.
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Upeta Buddhadhammehi,

Attharasahi Nayaka,

Battimsa-lakkhantipeta,

Sitanubyanjanadhara.

Diese Fuhrer sind versehen mit 18 Buddha-Qualitaten,
versehen mit 32 Hauptmerkmalen

und 80 Nebenzeichen haltend.

Byamappabhaya suppabha,

Sabbe te Munikuijara,

Buddha Sabbannuno ete,

Sabbe Khinasava Jina.

Alle diese Grofdten unter den Weisen
scheinen mit einem Lichtkranz,

alle diese Buddhas sind allwissend.

Sie alle sind Sieger uber die Einstromungen.

Mahapabha mahateja,

Mahapainna mahabbala,

Mahakarunika dhira,

Sabbesanam sukhavaha.

Diese Buddhas besitzen ein strahlendes Licht,
haben grolze Weisheit, grofl3e Kraft,

sind stark und haben grol3es Mitgefuhl

und arbeiten flir das Glick aller Wesen.

Dipa natha patittha ca,

Tana lena ca paninam,

Gati bandhi mahassasa

Sarana ca hitesino.

Sie sind fur die Wesen die Insel, die Meister,
der unterstutzende Boden, die Schutzer,

die Zuflucht, die Oase, die Freunde,

die Wohlbringenden, sie bringen Gutes fur alle Wesen.
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Sadevakassa lokassa,

Sabbe ete parayana;

Tesaham sirasa pade,

Vandami purisuttame.

Alle diese Buddhas sind die verlassliche Unterstutzung flr
die Gotter und Menschen der Welt.

Mit Respekt beuge ich meinen Kopf zu den Fuflen dieser
verehrungswurdigen Menschen.

Vacasa manasa ceva

Vandam'ete Tathagate,

Sayane asane thane,

Gamane capi sabbada.

Ich verehre immer diese Tathagatas

mit Worten und Gedanken,

wahrend ich liege, sitze, stehe oder gehe.

Sada sukhena rakkhantu

Buddha santikara tuvam,

Tehi tvam rakkhito santo,

Mutto sabbabhayehi ca.

Mdogen die Buddhas, die fur den Frieden arbeiten,
dich beschitzen und dir Glick bringen.

Durch ihren Schutz,

mdgest Du frei sein von allen Gefahren.

Sabbaroga vinimutto,

Sabbasantapavaijjito,
Sabbavera'matikkanto,

Nibbuto ca tuvam bhava.

Mdgest du frei sein von allen Krankheiten,
mogen Sorgen und Angste dich nicht befallen.
Mogest du alle Feindseligkeit Uberwinden,
mogest du friedlich sein.
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Tesam saccena silena

Khantimettabalena ca,

Tepi amhe'nurakkhantu

Arogena sukhena ca.

Durch die Kraft ihnrer Wahrheit, ihrer Ethik,

ihrer Geduld und liebenden Gute,

mogen diese Buddhas uns beschutzen,

maogen sie uns helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Puratthimasmim disabhage,

Santi bhuta mahiddhika

Tepi amhe'nurakkhantu

Arogena sukhena ca.

In stlicher Richtung (vom Berg Meru) sind Wesen,
die von grof3er Macht sind.

Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Dakkhinasmim disabhage,

Santi deva mahiddhika,

Tepi amhe'nurakkhantu,

Arogena sukhena ca.

Es gibt in sudlicher Richtung Lichtwesen,

die von grol3er Macht sind.

Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Pacchimasmim disabhage,
Santi naga mahiddhika,
Tepi amhe'nurakkhantu
Arogena sukhena ca.
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Es gibt in westlicher Richtung Nagawesen,

die von grol3er Macht sind.

Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Uttarasmim disabhage,

Santi yakkha mahiddhika,

Tepi amhe'nurakkhantu,

Arogena sukhena ca.

Es gibt in nordlicher Richtung die Wesen,

die Yakkhas genannt werden und von groRRer Macht sind.
Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Puratthimena Dhatarattho,
Dakkhinena Virulhako,
Pacchimena Virapakkho,
Kuvero uttaram disam.

Es gibt Dhatarattha im Osten,
VirGlhaka im Suden,
Viripakkha im Westen und
Kuvera im Norden.

Cattaro te Maharaja,

Lokapala yasassino,

Tepi amhe'nurakkhantu,

Arogena sukhena ca.

Diese vier machtvollen Konige sind die Beschutzer der Welt
und haben ein groRes Gefolge.

Maogen sie alle uns beschutzen,

mdgen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein

und glucklich zu sein.



Paritta-Texte

Akasattha ca bhamattha,

Deva naga mahiddhika,

Tepi amhe'nurakkhantu,

Arogena sukhena ca.

Im Himmel und auf der Erde,

gibt es Lichtwesen und Nagas mit groRer Macht,
Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Iddhimanto ca ye deva,

Vasanta idha Sasane,

Tepi amhe'nurakkhantu,

Arogena sukhena ca.

Es gibt Lichtwesen mit groRer Macht,

sie leben hier mit dieser Lehre.

Mogen sie alle uns beschutzen,

maogen sie uns auch helfen von Krankheiten frei zu sein
und glucklich zu sein.

Sabbhitiyo vivajjantu,

Soko rogo vinassatu,

Ma te bhavantaraya,

Sukhi dighayuko bhava.

Mogen alle Katastrophen dich meiden.

Mogen Sorgen und Krankheiten dberwunden werden.
Mdgest du frei sein von Gefahren.

Mogest du ein langes Leben haben

und glucklich sein.

Abhivadanasilissa,

Niccam vuddhapacayino,
Cattaro dhamma vaddhanti,
Ayuvanno sukham balam.
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Fir jemanden, der immer die Alteren und ethisch Reinen
respektiert und verehrt,

werden sich vier Dinge vermehren:

namlich Lebensspanne, Schonheit, Glick und Kraft."

1§ 131 entspricht Dhammapada-Vers 109
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10. Anhgulimala Paritta, aus MN 86

Dieses Paritta ist aus dem Angulimalasutta, MN 86.

Angulimala war ein Morder, der sehr viele Menschen getotet
hatte. Er wollte laut des Sutta auch den Buddha téten. Dieser
konnte ihn jedoch aufgrund seiner geistigen Krafte davon
abhalten. Angulimala bittet um Aufnahe in den Orden. Er folgt dem
Buddha nach Savattht und wird Ménch.

Als er einmal um Almosen nach Savattht ging, sah er eine Frau,
die gerade unter groRen Schwierigkeiten ein Kind gebar. Als er
dies sah, dachte er: "Wie sehr die Lebewesen leiden! In der Tat,
wie sehr die Lebewesen leiden!"

Nachdem er in Savattht um Almosen umhergewandert war und
nach seiner Mahlzeit von der Almosenrunde zurlickgekehrt war,
ging er zum Erhabenen und erzahlte ihm von der gebdrenden
Frau und seinen Gedanken dazu.

Der Buddha erwidert darauf:

“... Angulimala, geh nach Savattht hinein und sage zu jener Frau:
'Schwester, seit ich geboren wurde, kann ich mich nicht daran
erinnern, dal} ich jemals vorsatzlich einem Lebewesen das Leben
genommen habe. Bei dieser Wahrheit, mogest du gesund sein
und mdge dein Kind gesund sein!"

Angulimala sagt daraufhin: "Ehrwurdiger Herr, wirde ich da nicht
wissentlich liigen, denn ich habe vielen Lebewesen vorsatzlich
das Leben genommen?"

Der Buddha: "Dann, Angulimala, geh nach Savattht hinein und
sage zu jener Frau: 'Schwester, seit ich mit der edlen Geburt
geboren wurde, kann ich mich nicht daran erinnern, daf ich
jemals vorsatzlich einem Lebewesen das Leben genommen habe.
Bei dieser Wahrheit, mégest du gesund sein und mdége dein Kind
gesund sein!"™

Der ehrwirdige Angulimala ging nach Savattht und sprach diese
Worte, wie der Buddha sie ihm gesagt hatte, zu der Frau.
Daraufhin wurden die Frau und das Kind gesund.

Bald darauf, nachdem er allein lebte, zurlickgezogen, umsichtig,
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eifrig und entschlossen, trat der ehrwirdige Angulimala hier und
jetzt durch eigene Verwirklichung mit héherer Geisteskraft in das
hochste Ziel des heiligen Lebens ein, er erlangte Arahatschaft.

Die Wirkung des Paritta liegt in der Wahrheit und diese wiederum
basiert auf der Ethik des Angulimala seitdem er Monch ist.

Dieses Paritta wird vor allem empfohlen als Schutz oder
Unterstitzung gebarender Frauen. Aber die Kraft der Wahrheit
und der Ethik dirften auch gute Wirkung haben bei allen anderen
schwierigen Situationen, wie Krankheiten oder duflere Gefahren.
Man kann dieses Paritta rezitieren, aber auch seine eigenen
Tugenden als Grundlage fur Aussagen der Wahrheit nehmen, um
sich selbst oder auch andere zu schitzen.

In der Jataka-Geschichte 444, ein Bericht aus einem Vorleben des
Buddha als ein Asket, finden wir auch die kraftvolle Wirkung von
Aussagen der Wahrheit. Ein Kind wird durch die wahren
Aussagen des Asketen und seiner Eltern spontan von dem Gift
einer Schlange, von der es gebissen worden war, geheilt.

In AN 3. 40 heil3t es:
Auf Wahrhaftigkeit sich stiitzend,
wird der Weise nie verlieren.

Angulimala Paritta, aus MN 86
Parittam yam bhanantassa,
Nisinnatthanadhovanam,

Udakampi vinaseti,

Sabbameva parissayam.

Sogar das Wasser,

mit dem der Sitz gesaubert wird,

von jemandem, der dieses Sutta rezitiert,
zerstort alle Gefahren.
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Sotthina gabbhavutthanam,

Yanca sadheti tankhane,

TherassAngulimalassa,

Loka nathena bhasitam,

Kappatthayim mahatejam,

Parittam tam bhaname he.

Und dieses gllickbringende Sutta bringt eine leichte Geburt
in dem Moment, wenn es rezitiert wird.

Laft uns dieses beschutzende Sutta,

welches von dem Herrn der Welt dem ehrwirdigen
Angulimala gesagt wurde, rezitieren.

Es hat grol3e Kraft und bleibt ein ganzes Weltzeitalter.

Yato'’ham, bhagini, ariyaya jatiya jato,

nabhijanami sancicca panam jivita voropeta,

Tena saccena sotthi te hotu, sotthi gabbhassa.
Schwester, seit ich in diese edle Geburt geboren wurde,
erinnere ich mich nicht,

willentlich einem Wesen das Leben genommen zu haben.
Durch diese Wahrheit moge es dir gut gehen

und auch dem Kind in deinem Bauch.
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11. Bojjhanga-Paritta, Zusammenfassung nach
SN 46. 14 - 16

Im Bojjhanga-Samyutta des Samyutta Nikaya finden wir drei Sutta
in denen erzahlt wird, wie das Rezitieren der Erwachensfaktoren
Krankheit spontan heilte. In zwei Fallen sind der Ehrwirdige
Mahakassapo und der Ehrwirdige Mahamoggallano, zwei der am
weitesten fortgeschrittenen Schiiler des Buddha, krank. Der
Buddha besucht sie und zahlt ihnen die Erwachensfaktoren auf
und wozu sie wirksam sind: Sie fuhren zum Uberblicken, zur
Erwachung, zum Nibbana. Beide Mdnche werden sofort von der
Krankheit geheilt. Vermutlich waren ihnen die Erwachensfaktoren
wohl bekannt, aber zur Zeit der Krankheit nicht als Praxis prasent.
So kann man annehmen, dal® der Buddha sie daran erinnerte,
diese bewuldt zu praktizieren.

In einem dritten Fall ist der Buddha selbst krank und bittet den
Ehrwirdigen Maha-Cundo um Rezitation der Erwachensfaktoren.
Auch der Buddha wird sofort von der Krankheit geheilt.

Jeder Bewultseinsmoment produziert Materie in unserem Korper.
Wenn man von den Erwachensfaktoren hort, kann sehr heilsames
Bewultsein entstehen, entweder mit glicklichem Gefiihl und
Freude verbunden oder mit erhabenem Gleichmut. Heilsames
Bewultsein produziert sehr angenehme, gut ausbalancierte
Materie. So kann es sein, dal im Fall von Krankheit, diese
Materie die Krankheit lindert oder gar heilt. Wenn man mit
heilsamer Freude die Erwachensfaktoren und das hohe Ziel, zu
dem sie fuhren, reflektiert, ist ebenfalls eine gute Bedingung zur
Heilung von Krankheit gegeben. So kann auch beim Lesen Uber
die Erwachensfaktoren und entsprechendem heilsamem
Bewulitsein, Krankheit geheilt oder gelindert werden.

Das Horen allein Uber die Erwachensfaktoren 16st sicher viel
heilsame Freude aus, bei jemandem, der ihr groRes Potential
schatzen kann. Aber in allen drei Suttd werden sie als Mittel
genannt, um endguiltig frei zu werden von jeglichem Leiden, als
Mittel um Nibbana zu erreichen. Das ist so eine wohltuende
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Aussicht, dal} diese Sutta spontan korperliche Krankheiten heilen
konnten.

Samsare samsarantanam,
Sabbadukkhavinasane,

Satta dhamme ca Bojjhange,
Marasenapamaddane,

Bujjhitva ye c'ime satta,

Tibhava muttaku'ttama,

Ajati'majara’byadhim,

Amatam nibbhayam gata.

Sieben Dinge als Faktoren des Erwachens
zerstoren jegliches Leiden

der Wesen, die durch die Daseinsrunden wandern.
Sie besiegen die Armee Maras.

Und sind diese hohen Wesen erwacht

und befreit von drei Arten des Werdens,

gibt es keine Geburt, kein Altern, keine Krankheit,
keinen Tod und keine Furcht mehr.

Evamadigunupetam,

Anekagunasangaham,

Osadhafca imam mantam,

Bojjhangainca bhanama he.

So mit diesen Merkmalen versehen,

eine Sammlung unzahliger Qualitaten,

und wie Medizin sind diese heiligen Worte,

die Erwachensfaktoren, also laf3t sie uns sprechen.

Bojjhango sati sankhato,
Dhammanam vicayo tatha,
Viriyam piti passaddhi,
Bojjhanga ca tatha'pare,
Samadhupekkha bojjhanga,
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Satte'te Sabbadassina

Munina sammadakkhata

Bhavita bahulikata.

Samvattanti abhinfaya,

Nibbanaya ca bodhiya,

Etena saccavajjena, Sotthi te hotu sabbada.

Zu den Erwachensfaktoren zahlen:

Achtsamkeit, und weiter Untersuchen der Dhammas,
Energie, Freude, Stille,

und dann noch andere Erwachensfaktoren:
Konzentration und Gleichmut.

Sieben Erwachensfaktoren,

welche gut gelehrt wurden von dem Alles sehenden Weisen.
Wenn sie wiederholt praktiziert werden,

fuhren sie zum direkten Wissen, zum Nibbana,

zum Erwachen.

Durch diese Wahrheit,

mogest du immer glicklich sein.

Ekasmim samaye Natho,
Moggallanainca Kassapam,

Gilane dukkhite disva,

Bojjhange satta desayi.

Zu einer Zeit, als der Herr

Moggallana und Kassapa

krank und leidend sah,

lehrte er sie die sieben Erwachensfaktoren.

Te ca tam abhinanditva,

Rogamuccimsu tankhane.

Etena saccavajjena, Sotthi te hotu sabbada.
Sie, die sich sehr erfreuten an diesem (Vortrag),
wurden sofort frei von der Krankheit.
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Durch diese Wahrheit,
mogest du immer glucklich sein.

Ekada Dhammarajapi,

Gelannena'bhipilito,

Cundattherena tam yeva,

Bhanapetvana sadaram.

Sammoditvana abadha,

Tamha vutthasi thanaso.

Etena saccavajjena, Sotthi te hotu sabbada.
Einmal wurde auch der Konig des Dhamma
selbst von einer Krankheit befallen.

Er lie® den ehrwirdigen Cunda

mit Respekt den Vortrag rezitieren.

Er erfreute sich und wurde sofort von der Krankheit geheilt.
Durch diese Wahrheit,

mogest du immer glucklich sein.

Pahina te ca abadha,

Tinnannampi Mahesinam,

Maggahata kilesava,

Patta'nuppattidhammatam.

Etena saccavajjena, Sotthi te hotu sabbada.

Die Krankheiten der grol3en Weisen,

die uberwunden wurden,

kamen nie wieder,

wie die geistigen Verunreinigungen

durch den Pfad gemal dem Gesetz (nicht wiederkommen).
Durch diese Wahrheit, mdgest du immer glucklich sein.



Paritta-Texte 71

12. Pubbanha Sutta, nach AN 3. 156
Die Rede fiir den Vormittag

Dieser Paritta-Text ist eine Erweiterung eines Sutta im Anguttara
Nikaya mit ahnlichem Inhalt. Der Schutz basiert hier auf einer
Festlegung der eigenen Handlungen in Korper, Sprache und Geist
als heilsam. Das Sutta im Anguttara Nikaya spricht der Buddha an
die Moénche. Er erklart, da® die heilsamen Handlungen gute
Resultate bringen werden und vor Krankheit schitzen:

Wahrlich, diejenigen Wesen, bhikkhus, die zur Morgenzeit,
Mittagszeit und Abendzeit in Werken, Worten und Gedanken
einen guten Wandel fiihren, diese Wesen, bhikkhus, haben einen
frohen Morgen, einen frohen Mittag und einen frohen Abend.

In diesem Paritta wird auRerdem Schutz geschaffen durch die
Verehrung von Buddha, Dhamma und Sangha und Metta fir die
Wesen.

Pubbanha Sutta, nach AN 3. 156

Die Rede fiir den Vormittag

Yam dunnimittam avamangalaiica,

Yo ca'manapo sakunassa saddo,

Papaggaho dussupinam akantam,
Buddhanubhavena vinasa'mentu.

Welches schlechte Zeichen und welches Ungluck,
welches unangenehme Vogelgerausch,

welcher bose Damon und

welcher schlechte Traum auch immer,

durch die Kraft des Buddha mdégen sie verschwinden.

Yam dunnimittam avamangalaiica,
Yo ca'manapo sakunassa saddo,

Papaggaho dussupinam akantam,
Dhammanubhavena vinasa'mentu.
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Welches schlechte Zeichen und welches Ungluck,
welches unangenehme Vogelgerausch,

welcher bose Damon und

welcher schlechte Traum auch immer,

durch die Kraft des Dhamma mdgen sie verschwinden.

Yam dunnimittam avamangalaiica,

Yo ca'manapo sakunassa saddo,

Papaggaho dussupinam akantam,
Sanghanubhavena vinasa'mentu.

Welches schlechte Zeichen und welches Ungluck,
welches unangenehme Vogelgerausch,

welcher bose Damon und

welcher schlechte Traum auch immer,

durch die Kraft des Sangha mdégen sie verschwinden.

Dukkhappatta ca niddukkha,

Bhayappatta ca nibbhaya,

Sokappatta ca nissoka,

Hontu sabbepi panino.

Mdgen alle Wesen, die leiden, frei sein von Leiden!
Mogen alle Wesen, die Angst haben, frei sein von Angst!
Mdgen alle Wesen, die sich sorgen, frei sein von Sorgen!

Ettavata ca amhehi

Sambhatam puifasampadam,

Sabbe deva'numodantu,

Sabbasampatti siddhiya.

Mdgen alle Devas sich mitfreuen

an dem so weit von uns hervorgebrachten Verdienst
und an unserem Gluck,

an allen Erreichungen und an allem Fortschritt.
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Danam dadantu saddhaya,

Silam rakkhantu sabbada,

Bhavanabhirata hontu,

Gacchantu devatagata.

Mogen alle mit Vertrauen Dana geben,

maogen sie immer ethische Regeln einhalten,

mdgen sie Freude haben an der Geistesentwicklung,
mogen sie in himmlische Welten gelangen.

Sabbe Buddha balappatta,

Paccekanaica yam balam,

Arahantananca tejena,

Rakkham bandhami sabbaso.

Kraftvoll sind alle Buddhas,

kraftvoll auch die Einzelerwachten,

mit dem Glanz der Arahats,

mdge ich somit Schutz schaffen in jeder Weise!

Yam kinci vittam idha va huram va,

Saggesu va yam ratanam panitam,

Na no samam atthi Tathagatena.

Idam pi Buddhe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welchen Schatz es auch gibt, hier oder dort,
welches erhabene Juwel in den Himmeln auch sei,
keines ist dem Sogegangenen gleich.

Im Buddha ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Yam kifnci vittam idha va huram va,
Saggesu va yam ratanam panitam,
Na no samam atthi Tathagatena.
Idampi Dhamme ratanam panitam,
Etena saccena suvatthi hotu.
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Welchen Schatz es auch gibt, hier oder dort,
welches erhabene Juwel in den Himmeln auch sei,
keines ist dem Sogegangenen gleich.

In der Lehre ist dieses erhabene Juwel,

durch diese Wahrheit mdge Gllck entstehen!

Yam kifnci vittam idha va huram va,

Saggesu va yam ratanam panitam,

Na no samam atthi Tathagatena.

Idam pi Sanghe ratanam panitam,

Etena saccena suvatthi hotu.

Welchen Schatz es auch gibt, hier oder dort,
welches erhabene Juwel in den Himmeln auch sei,
keines ist dem Sogegangenen gleich.

In der Gemeinschaft ist dieses erhabene Juwel,
durch diese Wahrheit moge Gluck entstehen!

Bhavatu sabbamangalam,
Rakkhantu sabbadevata,
SabbaBuddhanubhavena,

Sada sukhi bhavantu te.

Maoge alles Wohlsein mit Euch sein,
beschitzen mogen euch alle Devas,
durch die Kraft aller Buddhas

moget ihr immer glucklich sein!

Bhavatu sabbamangalam,
Rakkhantu sabbadevata,
SabbaDhammanubhavena,

Sada sukhi bhavantu te.

Moge alles Wohlsein mit Euch sein,
beschutzen moégen euch alle Devas,
durch die Kraft der Lehre

moget ihr immer glucklich sein!
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Bhavatu sabbamangalam,
Rakkhantu sabbadevata,
Sabba-Sanghanubhavena,

Sada sukhi bhavantu te.

Moge alles Wohlsein mit Euch sein,
beschutzen moégen euch alle Devas,
durch die Kraft der Gemeinschaft
moget ihr immer glucklich sein!

Mahakaruniko Natho,

Hitaya sabbapaninam,
Puretva parami sabba,

Patto sambodhi'muttamam.
Etena saccavajjena,

Sotthi te hotu sabbada.

Der Herr des grofden Mitgefuhls
hat zum Wohle aller Wesen
vollendet alle Vollkommenheiten
und das hochste Erwachen erreicht.
Durch diese Wahrheit,

mogest du immer glucklich sein.

Jayanto bodhiya miile,

Sakyanam nandivaddhano,

Evameva jayo hotu,

Jayassu jayamangale.

So wie der Sakyer freudig wuchs

und erfolgreich war an der Wurzel des Bodhibaumes,
genauso mogest du Erfolg haben,

und im Erfolg mége Wohlbefinden sein.
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Aparajitapallanke,

Sise puthuvipukkhale,

Abhiseke sabbaBuddhanam
Aggappatto pamodati.

Unbesiegbar im Lotossitz,

den Kopf erhoben uber die Erde,

erfreut sich, gesegnet von allen Buddhas,
der, der das Hochste erreicht hat.

Sunakkhattam sumangalam,
Suppabhatam suhutthitam,
Sukhano, sumuhutto ca,
Suyittham brahmacarisu.

Die Sterne, gut und glickverheifl3end,
strahlend und klar scheinend,

ein guter Moment und eine gute Zeit,
fur eine gute Gabe an die,

die den Brahmawandel fuhren.

Padakkhinam kayakammam,
Vacakammam padakkhinam,
Padakkhinam manokammam,
Panidhi te padakkhine.

Rechte korperliche Handlung,
rechte sprachliche Handlung,
rechte geistige Handlung,

und Entschlossenheit zum Rechten.

Padakkhinani katvana,
Labhanta'tthe padakkhine,
Te atthaladdha sukhita,
Virtilha Buddhasasane,
Aroga sukhita hotha,
Saha sabbehi Aatibhi.
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Hat man die Dinge recht getan,
erlangt man auch die rechten Folgen.
Glucklich sind die, die sie erlangt,

die so in der Buddhalehre gewachsen sind.

Madget ihr glicklich sein, von Krankheit frei,
mit all euren Verwandten!
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Metta:
Uddham yava bhavagga ca, adho yava avicito;
samanta cakkavalesu, ye satta pathavicara;
abyapajja nivera ca, niddukkha ca'nupaddava.

Uddham yava bhavagga ca, adho yava avicito;
samanta cakkavalesu, ye satta udakecara;
abyapajja nivera ca, niddukkha ca'nupaddava.

Uddham yava bhavagga ca, adho yava avicito;
samanta cakkavalesu, ye satta akasecara;
abyapajja nivera ca, niddukkha ca'nupaddava.

Bis zum hochsten Existenzbereich und bis hinunter zum
niedrigsten Existenzbereich,
im gesamten Universum, mogen alle Wesen, welche sich
auf der Erde bewegen,
frei sein von Boswilligkeit, von kdrperlichem Leiden und frei
sein von Gefahren.

Bis zum héchsten Existenzbereich und bis hinunter zum
niedrigsten Existenzbereich,
im gesamten Universum, mogen alle Wesen, welche sich im
Wasser bewegen,
frei sein von Boswilligkeit, von korperlichem Leiden und frei
sein von Gefahren.

Bis zum hochsten Existenzbereich und bis hinunter zum
niedrigsten Existenzbereich,
im gesamten Universum, mogen alle Wesen, welche sich im
Raum (in der Luft) bewegen,
frei sein von Boswilligkeit, von korperlichem Leiden und frei
sein von Gefahren.
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Metta (liebende Gite)-Meditation

Aham avero homi
Abyappajjho homi
Anigho homi

Sukhi attanam pariharami

Ayam sappuriso

avero hotu

abyappaijjho hotu
anigho hotu

sukht attanam pariharatu

Ayam piyo
Ayam majjhatto
Ayam veri

Imasmay avase sabbe satta
avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukhi attanam pariharantu

Maoge ich frei sein von Feindseligkeit.
Moge ich frei sein von geistigem Leiden
Maoge ich frei sein von physischem Leid.
Moge ich wohl auf und glicklich sein.
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Mége diese gute Person

frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.

Mége diese geliebte Person

Mébge diese neutrale Person

Mobge diese schwierige Person (Feind)

Mébgen alle Wesen in diesem Gebéude
frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.

frei sein von physischem Leiden.

wohl auf und glucklich sein.
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Metta (liebende Gute)-Meditation nach
Patisambhidamagga, KN

Sabbe satta puratthimaya disaya
avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukhi attanam pariharantu

Sabbe satta pacchimaya disaya
Sabbe satta uttaraya disaya

Sabbe satta dakkhinaya disaya
Sabbe satta puratthimaya anudisaya
Sabbe satta pacchimaya anudisaya
Sabbe satta uttaraya anudisaya
Sabbe satta dakkhinaya anudisaya
g:;rbbe satta hefthimaya disaya

Sabbe satta uparimaya disaya
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Mogen alle Wesen in éstlicher Richtung
frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.

frei sein von physischem Leiden.

wohl auf und glicklich sein.

alle Wesen in westlicher Richtung

alle Wesen in nordwestlicher Richtung

alle Wesen in nordostlicher Richtung
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sabba itthiyo puratthimaya disaya
avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu

.....pacchimaya disaya

..... uttaraya disaya

....dakkhinaya disaya

.. puratthimaya anudisaya
.. pacchimaya anudisaya

. Uttardya anudisaya

sabbe purisa ......
sabbe ariya ......
sabbe anariya ......
sabbe deva......
sabbe manussa........
sabbe vinipatika.....
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Mobgen alle weibliche Wesen in 6stlicher Richtung
frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.

frei sein von physischem Leiden.

wohl auf und glicklich sein.

..... in westlicher Richtung

: ..In nérdlicher Richtung

: in stdlicher Richtung

: :.in sudostlicher Richtung

in nordwestlicher Richtung
in nordéstlicher Richtung

....... in stidwestlicher Richtung

....... uber uns

alle mannlichen Wesen .....

alle Edlen ....

alle Weltlinge .....

alle gottlichen Wesen.....

alle Menschen .....

alle Wesen in den niederen Daseinsbereichen
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Sabbe satta

avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu

Sabbe pana

avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu

Sabbe bhata

avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu

sabbe puggala

avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu

sabbe attabhava pariyapanna
avera hontu

abyappajjha hontu

anigha hontu

sukht attanam pariharantu
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Mobgen alle Wesen

frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.

Mobgen alle atmenden Wesen
frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.

Mobgen alle geborenen Wesen
frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.

Mobgen alle Individuen

frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.

Mobgen alle Wesen, die einen Kérper haben

frei sein von Feindseligkeit.

frei sein von geistigem Leiden.
frei sein von physischem Leiden.
wohl auf und glicklich sein.
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Karuna:
dukkha muccatu -

Moge diese Person frei sein von Leiden.

Sabbe satta dukkha muccantu -
Mogen alle Wesen frei sein von Leiden.
Mudita:

...yathaladdha sampattito ma vigacchatu -
Moge diese Person nicht getrennt sein von ihrem Erfolg.

Sabbe satta yathaladdhasampattito ma vigacchantu -
Mdgen alle Wesen nicht getrennt sein von ihrem Erfolg.
Upekkha:

Sabbe satta kammasaka -
Alle Wesen sind die Erben ihrer Handlungen.
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Buddha, Dhamma, Sangha mit der Praxis Ehre
erweisen:

Imaya Dhammanu-Dhammapatipattiya Buddham pajemi
Mit der Praxis in Ubereinstimmung mit dem Dhamma,
erweise ich dem Buddha Ehre.

Imaya Dhammanu-Dhammapatipattiya Dhammam
pujemi

Mit der Praxis in Ubereinstimmung mit dem Dhamma,
erweise ich der Lehre Ehre.

Imaya Dhammanu-Dhammapatipattiya Sangham
pujemi

Mit der Praxis in Ubereinstimmung mit dem Dhamma,
erweise ich der Gemeinschaft Ehre.
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SchluR und Teilen von Verdiensten:

Addha imaya patipattiya Jati-Jara-Maranamha
Parimuccissami.

Moge ich durch diese edle Praxis der Meditation frei werden
von dem universellen Leiden von Geburt, Altern und Tod.
Idam me puiifiam Asavakkhayavaham hotu.

Mogen meine Verdienste dem  Uberwinden der
Einstromungen dienen.

Mama puiinabhagam sabbasattanam bhajemi.
Ich teile meinen Verdienst mit allen Wesen.

Sabbe satta sukhita hontu.
Mogen alle Wesen glucklich sein.
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Anhang:
Mil. 4.2.4. Die Macht der Schutztexte -
4.2.4. Maccupasamuttipafnho
«Der Erhabene, o Herr, hat den Ausspruch getan:
Nicht in den Liften, nicht in Meeresmitte,
Nicht im Verstecke wilder Bergesklifte
Nicht ist in aller Welt der Ort zu finden,
Wo frei man wirde von des Todes Fessel.
Andererseits aber wieder hat der Erhabene die Schutztexte
(paritta) gelehrt, als wie:
» die Rede vom (dreifachen) Kleinod,
» die Rede von der Allglte,
» das Khandhaparitta,
» das Moraparitta,
» das Dhajaggaparitta,
« das Atanatiyaparitta,
» das Angulimalaparitta.

Wenn man also weder in den Liften noch in des Meeres Mitte,
noch in hohen Turmen, Gemachern, Verstecken, Hohlen, Grotten,
Spalten, Kliiften oder Offnungen in den Bergen der Fessel des
Todes entgehen kann, so ist eben das Rezitieren von
Schutztexten widersinnig. Kénnte man aber durch solches
Rezitieren von der Fessel des Todes befreit werden, so mifite
eben jener Vers des Erhabenen falsch sein. Dies ist wiederum ein
zweischneidiges Problem, das ich dir da stelle, verknlpfter denn
ein Knoten. Das hast du nun zu I6sen.»

«Zwar hat, o Konig, der Erhabene diesen Vers gesprochen und
trotzdem die Schutztexte gelehrt. Doch sind diese blof} fiir einen
solchen bestimmt, dem noch Lebensjahre bevorstehen, der noch
lebenskraftig ist und auch nicht durch ibles Wirken gehemmt ist.
Ein Mittel oder eine Methode aber, das Leben eines bereits
Abgelebten zu verldngern, das gibt es nicht, o Konig. Ebenso
wenig namlich, o Kénig, wie an einem abgestorbenen Baume, das
ausgedorrte, saftlose, leblose, aller Lebenskraft beraubte Holz
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jemals wieder frisch werden, sprossen oder grinen wird, selbst
wenn man tausend Topfe voll Wasser dariber gie3en sollte:
ebenso wenig auch, o Konig, enthalt irgend eine Arznei oder
Schutzformel das Mittel oder die Mdglichkeit, das Leben eines
Abgelebten zu verlangern. Alle Heilkrauter und Arzneien, die es in
der ganzen Welt geben mag, sind fUr einen solchen nutzlos. Nur
einem, dem noch Lebensjahre bevorstehen, der lebenskraftig ist
und auch nicht durch tbles Wirken gehemmt ist, nur diesem bietet
ein Schutztext Hilfe und Schutz. Und nur ihm zuliebe hat der
Erhabene die Schutztexte gelehrt. Gleichwie namlich, o Kdnig,
wenn das Korn reif ist und die Kornhalme abgestorben sind, der
Bauer den Zufluss des Wassers abhalt, obwohl doch das junge,
grine, grasartige, lebensfrische Korn gerade infolge des Wassers
zum Wachsen gelangt: ebenso auch, o Kdnig, wird bei einem
Abgelebten die Anwendung heilender Schutztexte vermieden und
nur fur diejenigen, denen noch Lebensjahre bevorstehen und die
noch lebenskraftig sind, nur fur diese werden heilende und
Schutztexte vorgetragen. Denn nur solche mogen davon Nutzen
haben.»

«Wenn aber, ehrwirdiger Nagasena, der Abgelebte sterben muf}
und der, dem noch Lebensjahre bevorstehen, ohnehin am Leben
bleibt, dann sind doch heilende und Schutztexte ganz zwecklos.»
«Hast du niemals gesehen, wie durch Arznei eine Krankheit zum
Schwinden gekommen ist?»

«Gewil}, o Herr. Viele hundert Male.»

«So ist es also falsch, o Kdnig, zu behaupten, dal} heilende
Schutztexte zwecklos seien.»

«In der arztlichen Methode, o Herr, bekommt man heilwirkende
Getréanke und Salben zu sehen. Durch eine solche Methode mag
allerdings eine Krankheit zum Schwinden kommen.»

«Man kann aber doch, o Koénig, beim Vortrag der Schutztexte die
Stimme der Vortragenden vernehmen. Die Zunge der letzteren
mag austrocknen, ihr Herz stille stehen, ihre Stimme heiser
klingen. Dadurch nadmlich werden Krankheiten aller Art geheilt,
und jedwede Plage schwindet. (Das soll offenbar besagen, daf}
die Lebenskraft, die den Vortragenden infolge solcher
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Uberanstrengung schwindet, auf die Anwesenden (bergeht und
ihrer Gesundheit zugute kommt, gerade wie es auch der Fall sein
soll bei magnetischen Medien oder bis zum ohnméachtigen
Zusammenbrechen tanzenden indischen Beschworungstanzern)
Hast du auch noch nie davon gehort, wie ein von einer Schlange
Gebissener unter dem Einfluss einer Zauberformel das
Schlangengift (durch die betreffende Schlange) hat wieder
entfernen, ausscheiden, oberhalb und unterhalb aussaugen
lassen?»

«Gewil, o Herr. Noch heutzutage geschieht das in der Welt.»

«So ist es also falsch, o Kdnig, zu behaupten, dal} heilende
Schutztexte zwecklos seien. Wenn eine Schlange einen Mann
beilRen will, iber den ein Schutztext gesprochen wurde, so kann
sie das nicht, und ihr aufgerissener Rachen wird sich wieder
schlielen. Und selbst die bereits erhnobene Keule eines Raubers
wird einen solchen nicht berthren. Der Rauber wird die Keule
fallen lassen und ihm Liebe erweisen. Ein witender Elefant, der
auf ihn losstlrzt, wird stehen bleiben. Eine flackernde, gewaltige
Feuersbrunst, die gegen ihn antreibt, wird verléschen. Das
Halahala-Gift, das er verschluckt, wird unwirksam werden und ihm
als Nahrung dienen. Mérder, die auf ihn stirzen, um ihn zu
erschlagen, werden zu seinen Dienern. Und die Falle, in die er
tritt, wird ihn nicht fangen.»

«Gewahren nun aber, o Herr, die Schutztexte allen Menschen
Schutz?»

«Den einen wohl, o Kénig, den anderen aber nicht.»

«Somit ware also, o Herr, der Schutztext nicht flr alle von
Nutzen.»

«Erhalt denn wohl, o Konig, die Nahrung etwa alle Menschen am
Leben?»

«Die einen wohl, o Herr, die anderen aber nicht.»

«Und warum nicht?»

«Wenn da zum Beispiel die einen zu viel essen, mégen sie am
Durchfall sterben.»

«Somit erhalt also die Nahrung, o Kdénig, nicht alle Menschen am
Leben.»

«Zwei Umstande, o Herr, bewirken, dal} die Nahrung das Leben
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gefahrden mag: Uberessen und Verdauungsschwéche. Somit
mag also selbst die lebensspendende Nahrung, o Herr, durch
verkehrten Gebrauch einem das Leben kosten.»
«Ebenso auch, o Konig, gewahrt der Schutztext flir die einen
Schutz, fiir die anderen aber nicht. Drei Umstande sind es eben, o
Koénig, unter denen die Schutztexte keinen Schutz gewahren:

* Hemmung durch unheilsames Wirken (kamma),

* Hemmung durch geistige Trubungen (kilesa) und

* Mangel an Vertrauen.
Der Schutztext, o Koénig, der sich sonst als ein Schutz fir die
Wesen erweist, verliert durch das was man selber (an
Schlechtem) tut, seine schiitzende Wirkung. .....

«Ebenso auch, o Koénig, wird der Schutztext, der sich sonst als
Schutz fir die Wesen erweist, durch eigene Ubeltat unwirksam
gemacht.»

«Vortrefflich, ehrwirdiger Nagasena! Gut gelést hast du das
Problem, das Dickicht gelichtet, die Finsternis erhellt, entwirrt das
Netz der Ansichten, du, der du der beste und edelste bist unter
allen den Meistern.»
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	08. SN 11.3. Die Fahnenspitze - Dhajagga Sutta:
	Dieses Sutta gehört zu den Schutzsutta, die wir im Pāḷikanon finden.
	Der Buddha erzählt dort den Bhikkhus, wie der Götterkönig Sakka den Tāvatimsa-Göttern empfohlen hat, wenn sie im Kampf mit den Dämonen Angst haben, zu seiner Fahnenspitze oder zu einer der Götterkönige Pajāpati, Varuna oder Isāna hinaufzuschauen. Dadurch soll die Angst überwunden werden.
	In einem dritten Fall ist der Buddha selbst krank und bittet den Ehrwürdigen Mahā-Cundo um Rezitation der Erwachensfaktoren. Auch der Buddha wird sofort von der Krankheit geheilt.
	Mil. 4.2.4. Die Macht der Schutztexte -
	4.2.4. Maccupāsamuttipañho


